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1 Einleitung 

 
1.1 Ausgangslange und Projektbeschreibung 

Bei dem Projekt «Gendergerechtigkeit im Profolio Berufswahl» (urspr. Projektname: Gendergerechtigkeit 
im «Berufswahl-Portfolio») handelt es sich um ein Kooperationsprojekt des Instituts für Bildungswissen-
schaften (IBW) der Universität Basel, des Interdisziplinären Zentrums für Geschlechterforschung (IZFG) der 
Universität Bern und des S&B Instituts für Berufs- und Lebensgestaltung, dessen Berufswahl-Portfolio seit 
den 80er Jahren erfolgreich in der Schweiz zur Berufsorientierung in der Sekundarstufe I eingesetzt wird 
und das inzwischen den Wandel zum vollständig digitalen Berufswahl-Lernmedium vollzogen hat.  
 
Ins Leben gerufen wurde das von 2021 bis 2023 laufende Projekt, welches vom Eidgenössischen Büro für 
die Gleichstellung von Frau und Mann (EBG) mit Finanzhilfen nach dem Gleichstellungsgesetz unterstützt 
wurde, um eine gendersensible Berufswahlvorbereitung zu fördern.  
 
Das Kooperationsprojekt hat Überarbeitungsempfehlungen für die Herausgebenden des digitalen Berufs-
wahllehrmittels für die Sekundarstufe I hinsichtlich gendergerechter Darstellungen im Profolio erarbeitet. 
Zusätzlich wurde das digitale Berufswahl-Lernmedium inhaltlich mit neuen Bonus-Materialien rund um die 
gendersensible Berufs-, Laufbahn- und Lebensplanung ergänzt, die sowohl Challenges für Schüler*innen 
und Lektionen für Lehrpersonen beinhaltet. Die Erarbeitung einer Handreichung für Lehr- und Fachperso-
nen dient der Einbettung der neuen Bonus-Materialien im Unterricht und soll Lehr- und Fachpersonen bei 
einer genderkompetenten Berufs-, Ausbildungs- und Studienberatung ihrer Schüler*innen unterstützen. 
 
1.2 Zielsetzung des Forschungsberichts  

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Evaluationsergebnisse der zwischen Dezember 2022 und März 
2023 von Schüler*innen (Kapitel 4.1) und Lehrpersonen (Kapitel 4.2) getesteten, neuen Challenges und 
leitet daraus Empfehlungen für die Überarbeitung der neuen Inhalte sowie für das digitale Berufswahl-Lern-
medium Profolio ab (Kapitel 5). 
 
 
2 Vom «Berufswahl-Portfolio» zum «Profolio Berufswahl» 

Im laufenden Projekt hat das Berufswahl-Portfolio, damals noch bestehend aus einem Ringbuch mit Ord-
nern und Kapitelregistern sowie einem Schüler*innen- und einem Elternheft, die vollständige Digitalisierung 
seiner Inhalte durchlaufen. Inzwischen ist das Berufswahl-Lernmedium auf der Website «www.profolio.ch» 
abrufbar und kann nach Erwerb einer Nutzungslizenz im Rahmen der Beruflichen Orientierung im Unterricht 
Verwendung finden. 
 
Die für das Berufswahl-Portfolio angedachten inhaltlichen Ergänzungen bezogen sich bei Projektbeginn auf 
vier Themen «Beruf und Arbeit im Wandel», «Lebensvorstellungen», «Geschlechterrollen und Beruf» sowie 
«Berufsbilder», die für die einzelnen Kapitel des Berufswahl-Portfolios entwickelt wurden. Im Zuge der Di-
gitalisierung des Angebots wurden die neu entwickelten Challenges und Lektionen – losgelöst von der Ka-
pitelstruktur – auf einer eigens eingerichteten Profolio-Zusatzseite online zugänglich gemacht 

http://www.profolio.ch/
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(https://my.profolio.ch/de/gendersensible-berufswahl/challenges). Auf Grundlage der in diesem Bericht vor-
gestellten Evaluationsergebnisse ist die erfolgreiche Implementierung der überarbeiteten, neuen Inhalte, 
die eine gendersensible Berufsorientierung fördern und in einer Übersicht im Anhang aufgeführt sind, im 
digitalen Berufswahl-Lernmedium gelungen (s. Kapitel 6.1 Übersicht Bonusmaterial zur gendersensiblen 
Berufswahl im Profolio). 
 
 
3 Stichprobenziehung und methodisches Vorgehen 

 
3.1 Stichprobenziehung 

Das methodische Vorgehen der formativen Evaluation der neuen Challenges wurde im Projektverlauf an-
gepasst. So wurde anstelle der anfangs vorgesehenen qualitativen Interviews mit Schüler*innen und Erzie-
hungsberechtigten eine quantitative Datenerhebung mittels Online-Fragebogen gewählt, um die Lernenden 
als primäre Zielgruppe des Profolios, für die die neuen Challenges erarbeitet wurden, stärker in den Fokus 
der Befragung zu rücken. Der Einsatz eines Online-Fragebogens ermöglichte es, die neuen Challenges mit 
ganzen Klassen zu evaluieren und somit ein vielfältigeres Bild darüber zu gewinnen, wie die neuen Inhalte 
von den Schüler*innen aufgefasst werden.  
 
Zudem sollte die Einschätzung von Lehrpersonen der Beruflichen Orientierung, die über den Einsatz der 
neuen Challenges im Unterricht entscheiden, in der Datenerhebung berücksichtigt werden. So wurde mit-
hilfe des S&B Instituts der Kontakt zu Lehrpersonen in der deutschsprachigen Schweiz hergestellt, die Pro-
folio bereits in ihrem Unterricht verwenden. 
 
3.2 Entwicklung der Erhebungsinstrumente 

Im Rahmen der formativen Evaluation der neuen Challenges wurden zwei Fragebögen entwickelt, die sich 
an Schüler*innen und an Lehrpersonen richten. Die Fragebögen enthalten identische Fragen, aber auch 
speziell auf die Gruppe der Befragten zugeschnittene Fragen. 
 
Ziel der formativen Evaluation war es, das Thema «Beruf und Lebensplanung» und die gendersensible 
Berufswahl zu beleuchten und dabei konkrete Fragen zu den Inhalten und Aufgabenstellungen der neuen 
Challenges zu stellen. Da nicht alle der zehn neu erarbeiteten Challenges evaluiert werden konnten, wurden 
in Absprache mit den Projektbeteiligten stellvertretend zwei Challenges «Beruf und Arbeit heute» und «Be-
ruf und Arbeit morgen» getestet. Bei der Entwicklung des Fragebogens wurde darauf geachtet, Fragen so 
zu formulieren, dass diese auch Rückschlüsse auf Inhalte, Gestaltung und Relevanz der anderen Challen-
ges ermöglichten. 
 
Um die anfangs angedachte qualitative Datenerhebung zumindest in Ansätzen zu realisieren und den Ein-
schätzungen und Begründungen der Befragten Raum zu geben, wurden in beiden Fragebögen offene Fra-
gen integriert, z.B. hinsichtlich des Verbesserungspotentials der neuen Challenges und hinsichtlich der 
Wünsche für Profolio. 
 
 

https://my.profolio.ch/de/gendersensible-berufswahl/challenges
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3.2.1 Fragebogen für Schüler*innen 
 
Der Fragebogen, der für die Schüler*innen entwickelt wurde, umfasst folgende Frageblöcke und kann im 
Anhang des Berichts eingesehen werden (s. Kapitel 6.2.1 «Online-Fragebogen für Schüler*innen»): 
- Demografischen Daten (Alter, Geschlecht) 
- Berufswahl (z.B. Informationsquellen, Wunschberuf, Kriterien für Berufswahl) 
- Vorbilder bei der Berufswahl (Männer und Frauen aus dem Bekanntenkreis, Stellenwert Gleichaltriger) 
- Image der Berufe (geschlechtsbezogene Überzeugungen über Berufe) 
- Lebensplanung und -präferenzen (z.B. Bedeutung und Stellenwert von Familie und Beruf) 
- Informationsgehalt der neuen Challenges und Inhalte (z.B. Geschlechterverteilung von un- /bezahlter 

Arbeit, Automatisierung der Arbeitswelt, Wirtschaftssektoren) 
- Relevanz der neuen Challenges und Inhalte für die Berufswahl (z.B. regt zur Reflexion darüber an, wie 

Geschlecht die Berufswahl beeinflusst) 
- Bewertung der neuen Challenges (bezogen auf Inhalte und Aufgabenstellungen) 
- Verbesserungspotential der neuen Challenges (Verbesserungsvorschläge, Wünsche) 
- Bedarf Geschlechtergerechtigkeit im Profolio (z.B. ist faire Arbeitsteilung von bezahlter und unbezahlter 

Arbeit wichtig und sollte im Profolio thematisiert werden) 
- Abschluss 
 
3.2.2 Fragebogen für Lehrpersonen 
 
Der für die Lehrpersonen entwickelte Fragebogen enthält Fragen zu folgenden Themen (s. Kapitel 6.2.2 
«Online-Fragebogen für Lehrpersonen»): 
- Demografische Daten (z.B. Alter, Ausbildung, Berufserfahrung) 
- Berufswahl-Unterricht (Informationsquellen) 
- Neue Inhalte (Relevanz, Einsatz sowie Thematisieren der Inhalte im Unterricht) 
- Anregung der Schüler*innen zu Eigenaktivität und Reflexion 
- Gestaltung der neuen Inhalte (Bilder, Verständlichkeit und Umfang der Texte) 
- Informationsgehalt der neuen Challenges 
- Optimierungsbedarf (Challenges, Profolio allgemein) 
- Gendersensible Berufsorientierung (z.B. Stellenwert einer gendersensiblen Berufsorientierung im Pro-

folio, Weiterbildungsbedarf) 
- Abschluss 
 
3.2.3 Online-Umsetzung und Pretest 
 
Die Umsetzung der beiden Online-Fragebögen erfolgte mithilfe von Unipark. Zur Vorbereitung auf die 
Durchführung der Evaluation wurde eine Instruktion für Schüler*innen verfasst, die von den Lehrpersonen 
ausgehändigt wurde (s. Kapitel 6.3 «Instruktionen für die Durchführung der Evaluationsstudie»). Diese In-
struktion beschreibt das Vorgehen und enthält sowohl einen Link zur neuen Challenge, die zuvor digital im 
Profolio aufbereitet wurde, als auch einen Link zu dem Unipark-Online-Fragebogen, der im Anschluss an 
die Bearbeitung der Challenge von den Lernenden ausgefüllt werden sollte. Es gibt zwei Instruktionen, die 
bis auf den Link, der entweder zur Challenge «Beruf und Arbeit heute» oder zur Challenge «Beruf und Arbeit 
morgen» führt, identisch. 
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Vor der Evaluation der neuen Challenges in den Klassen wurde ein Pretest durchgeführt, wobei drei Schü-
ler*innen der Sek I den Fragebogen vorab getestet haben. Daraufhin wurden noch minimale Anpassungen 
am Fragebogen vorgenommen. So wurde bei einer Frage eine Antwortmöglichkeit ergänzt, die den Schü-
ler*innen beim Ausfüllen des Fragebogens fehlte. 
 
Im Anschluss an die Evaluation mit der Klasse erhielten Lehrpersonen den Link zum Online-Fragebogen, 
mit der Bitte, diesen auszufüllen. Der Fragebogen für Lehrpersonen wurde vorab von zwei Lehrpersonen 
begutachtet, jedoch nicht ausgefüllt. 
 
3.3 Datenerhebung 

Die Datenerhebung verfolgte primär das Ziel, zu untersuchen, wie die neuen Challenges, deren Gestaltung 
sowie deren Inhalte und Aufgabenstellungen von Schüler*innen und Lehrpersonen aufgefasst werden und 
welche Relevanz den neuen Challenges zur Förderung einer gendersensiblen Berufswahl zugeschrieben 
wird. Der Schwerpunkt der Datenerhebung lag auf den Schüler*innen, für die die neuen Challenges erar-
beitet wurden. Anhand der gewonnenen Daten wurde sodann der Überarbeitungsbedarf aus den vorliegen-
den Ergebnissen abgeleitet und in Form von Empfehlungen (Kapitel 5) festgehalten. 
 
3.3.1 Rekrutierung der Stichprobe 
 
Die Rekrutierung der Stichprobe gestaltete sich schwierig aufgrund fehlender zeitlicher Kapazitäten bei den 
angefragten Lehrpersonen und aufgrund ausbleibender Rückmeldungen. Dank mehrfacher Bemühungen 
des S&B Instituts konnten schlussendlich vier Lehrpersonen für die Evaluation der neuen Inhalte gewonnen 
werden, die in neun Klassen die Challenges mit ihren Schüler*innen testen wollten. 
 
Die Kontaktaufnahme und die Planung der Evaluation an den jeweiligen Schulen erfolgte telefonisch und 
schriftlich per E-Mail mit den Ansprechpersonen, die teilweise auch Kolleg*innen für die Evaluation der 
neuen Challenges gewinnen konnten. Neben einem Elternbrief, in dem die Zustimmung zur Teilnahme der 
Schüler*innen im Vorfeld eingeholt wurde, erhielten die Lehrpersonen Instruktionen für die Bearbeitung der 
Challenge und das Ausfüllen des Fragebogens für die teilnehmenden Klassen.   
 
3.3.2 Online-Befragung 
 
Die Online-Befragung wurde von den Lehrpersonen in den Unterricht integriert. So wurden die neuen Chal-
lenges in Doppellektionen, in denen die Lernenden selbstständig arbeiten können, bearbeitet und im An-
schluss der Online-Fragebogen ausgefüllt. Nicht in jeder Klasse war es möglich, das Testen der Challenge 
und das Ausfüllen des Fragebogens an einem Stück zu absolvieren. Dann musste der Fragebogen zuhause 
oder am nächsten Tag ausgefüllt werden, was aber nur bei einem geringen Anteil der Stichprobe (eine 
Klasse) der Fall war. 
 
3.3.3 Realisierte Stichprobe  
 
Die Evaluation der zwei neuen Challenges wurde an Sekundarschulen in den Kantonen Thurgau, Luzern, 
Zürich und Basel-Landschaft durchgeführt. Aufgrund unvorhergesehener technischer Probleme, die zum 
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Zeitpunkt der Befragung den Zugriff auf Profolio verhinderten, konnte in drei Klassen keine Evaluation 
durchgeführt werden. Um erneute technische Probleme auszuschliessen und die Durchführbarkeit der Eva-
luation in den übrigen Klassen sicherzustellen, notfalls auch ohne direkten Zugriff auf Profolio, wurden die 
Challenges als Word-Dokumente zum Download auf eine neu eingerichtete Seite des Instituts für Bildungs-
wissenschaften gestellt. Sechs Klassen mit insgesamt 74 Schüler*innen haben die zwei neuen Challenges 
evaluiert, wobei die Lehrpersonen wählen konnten, welche der beiden Challenges die Schüler*innen bear-
beiten und evaluieren sollten.  
 
Nicht alle der involvierten Lehrer*innen nahmen im Anschluss an der Online-Befragung teil. Insgesamt füll-
ten vier Personen den Online-Fragebogen für Lehrpersonen aus. 
 
3.4 Datenaufbereitung 

Die Datenaufbereitung erfolgte mittels SPSS Statistics 29 und die Visualisierung der Daten wurde mithilfe 
von Excel vorgenommen. 
 
 
 
4 Ergebnisse der Evaluation 

 
4.1 Deskriptive Analyse: Schüler*innen 

In den nachfolgenden Kapiteln wird die deskriptive Beschreibung der Stichprobe vorgenommen. Die Ergeb-
nisse werden grafisch dargestellt und erläutert. Teilweise konnten offene Antworten gegeben werden, die 
ebenfalls im Anschluss an die jeweilige Frage ausgewertet werden. Nachfolgend wird sodann eine kurze 
Interpretation der Ergebnisse vorgenommen und zum Ende eines jeden Kapitels werden zentrale Ergeb-
nisse in einem Fazit-Kasten zusammengefasst. 

4.1.1 Demografische Daten 
 
Im Folgenden werden demografischen Daten der Schüler*innen, die an der Befragung teilgenommen ha-
ben, dargestellt. Anschliessend wird die Verteilung der Schüler*innen im Hinblick auf die gewählte, evalu-
ierte Challenge untersucht. 
 
4.1.1.1 Alter  
 
Die Mehrheit der befragten Schüler (58.8 %) und Schülerinnen (49.9 %) war zum Zeitpunkt der Evaluation 
15 Jahre alt. Die jüngsten männlichen wie weiblichen Personen, die befragt wurden, waren 13 Jahre und 
die ältesten Probanden und Probandinnen waren 16 Jahre alt. Die übrigen zwei Personen, die sich keinem 
Geschlecht zuordneten oder eine andere Definition präferierten, waren zum Zeitpunkt der Befragung 15 
Jahre alt.  
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Für die Gesamtstichprobe der Schüler*innen lässt sich somit feststellen, dass mit 56 % mehr als die Hälfte 
der Stichprobe 15 Jahre alt ist. Die zweitgrösste Altersgruppe der Stichprobe mit 33 % ist zum Zeitpunkt der 
Evaluation 14 Jahre alt. 6 % der Stichprobe sind 13 Jahre und 5 % sind 16 Jahre alt.  
 

 
Abbildung 1: Angaben zum Alter der Schüler*innen (n=73). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
4.1.1.2 Geschlecht 
 
Insgesamt nahmen 74 Personen, davon 38 Schülerinnen (52 %) sowie 34 Schüler (46 %) an der Befragung 
teil. Eine Person gab an, sich einem anderen Geschlecht zugehörig zu fühlen und eine weitere Person iden-
tifizierte sich mit keinem genannten Geschlecht (jeweils 1 %). 
 

 
Abbildung 2: Angaben zum Geschlecht der Schüler*innen (n=74). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
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4.1.1.3 Zuordnung Challenge 
 
Die befragten Personen gaben an, welche neue Challenge sie getestet haben. Die Mehrheit (59 %) der 
befragten Personen gab an, die Challenge «Beruf und Arbeit morgen», in der es u.a. um die Zukunft der 
Arbeitswelt und um Roboter geht, getestet zu haben. 27 % haben die Challenge «Beruf und Arbeit heute», 
in der es u.a. um unbezahlte und bezahlte Arbeit von Männern und Frauen geht, getestet. 14 % der Schü-
ler*innen waren sich nicht mehr sicher, welche der beiden Challenges sie getestet haben.  
 

 
Abbildung 3: Angaben zur Verteilung der von den Schüler*innen (n=74) getesteten Challenges. Quelle: Eigene Erhe-
bung und Darstellung 2023. 
 
 
4.1.2 Berufswahl 
 
4.1.2.1 Informationen über Berufe 
 
Die Schüler*innen wurden gefragt, wo sie sich über Berufe, die sie interessieren, informieren. Sie konnten 
die folgenden Antwortmöglichkeiten wählen, wobei Mehrfachnennungen möglich waren: 

• «in der Schule»; 
• «bei meinen Lehrpersonen»; 
• «bei meiner Familie»; 
• «bei Freund*innen»; 
• «beim Berufsinformationszentrum BIZ»; 
• «im Berufswahlprofolio»; 
• «im Internet»; 
• «auf Social Media»; 
• «in Broschüren, Magazinen, Zeitungen»; 
• «im Radio und Fernsehen»; 
• «auf Ausbildungsmessen»; 
• «woanders» (Möglichkeit zur offenen Antwort).  
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Bei Betrachtung der Ergebnisse zeigt sich, dass das Internet sowohl für weibliche Probandinnen mit 21.9 
% als auch für männliche Probanden mit 23.2 % die meistgenutzte Informationsquelle ist. Mit 18.1 % nann-
ten weibliche Personen und mit 20.5 % männliche Personen die Schule und Lehrpersonen als zweithäu-
figste Informationsquelle. Die Familie wird mit 17.4 % bei den Schülerinnen und mit 20.5 % bei den Schülern 
als die dritthäufigste Informationsquelle angegeben. 
 
Die weiteren Antwortmöglichkeiten, die gewählt wurden, sind «bei Freund*innen» (Schülerinnen: 11.6 %, 
Schüler: 11.6 %), «beim Berufsinformationszentrum BIZ» (Schülerinnen: 6.5 %, Schüler: 6.3 %), «Social 
Media» (Schülerinnen: 6.5 %, Schüler: 7.1 %), «in Broschüren, Magazinen und Zeitungen» (Schülerinnen: 
5.2 %, Schüler 0.9 %), «auf Ausbildungsmessen» (Schülerinnen: 5.2 %, Schüler: 6.3 %), «im Radio und 
Fernsehen» (Schülerinnen: 0.6 %, Schüler: 0.0 %) sowie «woanders» (Schülerinnen: 1.3 %, Schüler: 2.7 
%). 
 
Schülerinnen nutzen mit 5.8 % das Berufswahlprofolio häufiger als Schüler mit 0.9 % als Informationsquelle, 
um sich über die Berufswahl zu informieren. Auch Zeitungen, Broschüren und Magazine werden von den 
weiblichen Befragten mit 5.2 % im Vergleich zu den männlichen Befragten mit 0.9 % häufiger als Quelle 
genutzt, um Informationen über Berufe zu erhalten. Bei der offenen Antwortmöglichkeit «woanders» gaben 
drei Schüler*innen an, dass sie sich bei «Nachbarn informieren», Informationen in Form von «Erfahrungen 
im entsprechenden Beruf sammelten» oder «bereits eine Lehrstelle haben», weshalb sich eine Recherche 
zur Berufswahl erübrigt.  
 

Abbildung 4: Informationsquellen von Schülerinnen (n=38) und Schülern (n=34) zur Berufswahl. Quelle: Eigene Erhe-
bung und Darstellung 2023. 
 
Es wird deutlich, dass Schülerinnen und Schüler das Internet, die Schule, Lehrpersonen und die Familie 
am häufigsten heranziehen, um sich über die Berufswahl zu informieren. Anhand der von Schüler*innen 
präferierten Informationsquellen zeigt sich einerseits, dass die Bemühungen, Profolio vollständig zu digita-
lisieren und das Online-Angebot auszuweiten, richtig und wichtig sind. Andererseits wird deutlich, dass der 
Einsatz des digitalen Berufswahl-Lernmediums im schulischen und familiären Rahmen weiter vorangetrie-
ben werden sollte, um zentrale Akteur*innen im Zusammenhang mit der Berufswahl der Jugendlichen durch 
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Profolio zu unterstützen und im Bestreben, die Berufswahl Jugendlicher (gendersensibel) zu fördern, zu 
vereinen. Da sowohl Schülerinnen als auch Schüler Freund*innen zur Berufswahl befragen, wird die Rele-
vanz von Aufgaben im Profolio deutlich, die den gemeinsamen Austausch in der Klasse mit Gleichaltrigen 
fördern. 
 
Schülerinnen nutzen das Berufswahlprofolio deutlich häufiger als Informationsquelle für die Berufswahl als 
Schüler. Hier gilt es, beide Geschlechter gleichermassen anzusprechen und die Inhalte und Gestaltungs-
formen der Challenges daraufhin zu prüfen und anzupassen.  
 
 
4.1.2.2 Stellenwert der Informationsquellen zur Berufswahl 
 
Im Anschluss an die Frage, welche Informationsquellen häufig genutzt werden, um sich über die Berufswahl 
zu informieren, wurden die Schülerinnen und Schüler gebeten, zu sortieren, welche dieser Quellen für sie 
die hilfreichsten und die am wenigsten hilfreichen Informationen über Berufe enthalten. Dabei sollten die 
Antwortmöglichkeiten aus der vorherigen Frage entsprechend ihrem Stellenwert in eine Reihenfolge ge-
bracht werden. Folgende Antwortmöglichkeiten sollten nacheinander angeordnet werden: 

• «in der Schule/ bei meinen Lehrpersonen»; 
• «bei meiner Familie»; 
• «bei Freund*innen»; 
• «beim Berufsinformationszentrum BIZ»; 
• «im Berufswahlprofolio»; 
• «im Internet»; 
• «auf Social Media»; 
• «in Broschüren, Magazinen und Zeitungen»; 
• «im Radio und Fernsehen»; 
• «auf Ausbildungsmessen»;  
• «woanders» (Möglichkeit zur offenen Antwort). 

 
Wie in Abbildung 5 ersichtlich wird, wurde die Familie als wichtigste Informationsquelle mit dem für die Ju-
gendlichen höchsten Stellenwert genannt. An zweiter Stelle wurden Schule und Lehrpersonen genannt. 
Das Internet wurde als dritthäufigste und Ausbildungsmessen als vierthäufigste Instanz angegeben, um 
hilfreiche Informationen über die Berufswahl zu erhalten. An fünfter Stelle wurden Freund*innen genannt. 
Danach folgt das Berufsinformationszentrum BIZ an sechster Stelle. Die Plätze sieben und acht belegen 
Social Media und das Berufswahlprofolio. Die am wenigsten hilfreichen Informationen enthalten nach Ein-
schätzung der Schüler*innen Broschüren, Magazine und Zeitungen sowie Radio und Fernsehen, die zu-
sammen mit der offenen Antwortmöglichkeit «woanders», die keine Erläuterungen hervorbrachte, die letz-
ten Plätze im Ranking belegen. 
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Abbildung 5: Stellenwert der Informationsquellen zur Berufswahl (n=74). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 
2023. 
 
Aus Sicht der Schüler*innen werden als hilfreichste Informationsquellen die Familie, Schule, Lehrpersonen 
sowie das Internet wahrgenommen. Diese Ergebnisse decken sich mit den Angaben aus der vorherigen 
Frage zum Nutzen der jeweiligen Informationsquellen und unterstreichen die dort formulierten Schlussfol-
gerungen für Profolio. Es könnte ratsam sein, die im Ranking vor Profolio platzierten Informationsquellen 
zu analysieren, eine Kopplung mit Profolio zu prüfen und nach Möglichkeit zu forcieren, um den Stellenwert 
des digitalen Berufswahl-Lernmediums bei den Jugendlichen zu erhöhen. 
 
4.1.2.3 Berufswunsch 
 
Die Schüler*innen wurden gefragt, ob sie ihren Wunschberuf bereits gefunden haben. Sie konnten zwischen 
den Antwortmöglichkeiten «Ja», «Ich habe mehrere Wünsche in Aussicht», «Nein» und «Ich bin unent-
schlossen» wählen.  
 
Es wird ersichtlich, dass mit 56 % der Schülerinnen und Schüler die Mehrheit ihren Berufswunsch zum 
Zeitpunkt der Befragung gefunden hat. 23 % der befragten Personen gaben an, mehrere Wünsche in Aus-
sicht zu haben. 11 % der Schülerinnen und Schüler wussten zum Zeitpunkt der Befragung noch nicht, für 
welchen Beruf sie sich interessieren. Zum Zeitpunkt der Evaluation waren 10 % der Befragten hinsichtlich 
ihres Berufswunsches noch unentschlossen. 
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Abbildung 6: Berufswunsch der Schüler*innen (n=71). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Wird die Stichprobe differenziert nach dem Geschlecht betrachtet, zeigen sich nur geringe geschlechtsspe-
zifische Unterschiede. So wird in Abbildung 7 ersichtlich, dass 22 % der Schülerinnen und 18 % der Schüler 
schon einen Berufswunsch haben. Jeweils acht Schülerinnen und acht Schüler haben sogar mehrere Wün-
sche in Aussicht. 15 Personen können ihre Berufsinteressen nicht klar benennen oder sind noch unent-
schlossen. 
 

 
Abbildung 7: Berufswunsch von Schülerinnen (n=38) und Schülern (n=34). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 
2023. 
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Es wird deutlich, dass eine Mehrheit der Schüler*innen bereits einen Berufswunsch formulieren kann. Aus 
den Daten geht jedoch nicht hervor, ob das Profolio diesbezüglich einen Einfluss hatte. Da Profolio unter 
anderem auch Informationen zum Bewerbungsprozess beinhaltet, spricht es sowohl Schüler*innen mit, als 
auch ohne klaren Berufswunsch an. Zudem können die neu erarbeiteten Challenges dazu beitragen, dass 
die Jugendlichen ihre Berufswünsche hinsichtlich unreflektierter Stereotype hinterfragen.  
 
4.1.2.4 Konkreter Berufswunsch 
 
Sofern die Schüler*innen einen Berufswunsch formulieren konnten, wurden sie in der darauffolgenden 
Frage gebeten, ihren ersten, und falls vorhanden, zweiten sowie dritten Wunschberuf in Form einer offenen 
Antwort anzugeben. Von 74 befragten Personen gaben 57 Personen an, dass sie einen konkreten ersten 
Berufswunsch haben. Davon haben 27 Personen einen zweiten Berufswunsch und davon haben wiederum 
neun Personen einen dritten Berufswunsch genannt. 17 Personen gaben an, noch keinen konkreten Be-
rufswunsch zu haben. 
 
Die untenstehenden Tabellen zeigen die meistgenannten Berufswünsche der Schüler (s. Tabelle 1) und 
Schülerinnen (s. Tabelle 2). Bei den befragten Schülern wurde der Beruf Elektroinstallateur dreimal als 
erster Berufswunsch genannt. Dieser ist somit der meistgenannte erste Berufswunsch von Schülern. Der 
Beruf Logistiker wurde zweimal als erster Berufswunsch genannt. Weiterhin wurden diverse Berufe je ein-
mal genannt wie Polymechaniker, Automechaniker, Informatiker, Immobilienmakler, Schreiner, Zimmer-
mann. Zweite und dritte Berufswünsche variierten, wobei diverse Berufe wie Banker, Elektroplaner, Dach-
decker erwähnt wurden. Insgesamt zeigte sich eine grosse Vielfalt an Wunschberufen, wobei Schüler zum 
Zeitpunkt der Befragung geschlechtstypische Berufe, die eher im handwerklichen Bereich anzusiedeln sind, 
anstrebten (Automechaniker, Schreiner, Zimmermann). 
 
Schülerinnen nannten den Beruf Kauffrau viermal und den Beruf Fachfrau Gesundheit dreimal als ersten 
Berufswunsch. Jeweils zweimal wurden als erster Berufswunsch die Berufe Fachfrau Betreuung Kinder, 
Medizinische Praxisassistentin und Biologin genannt. Als zweiter Berufswunsch wurden die Berufe Den-
talassistentin und Coiffeuse (mit je zwei Stimmen) von Schülerinnen genannt. Weitere zweite und dritte 
Berufswünsche fielen auf die Berufe Tierärztin, Lehrerin, Hebamme, Hotelfachfrau und Restaurationsfach-
frau. Dabei zeigte sich eine grosse Vielfalt an Berufen, wobei auch die Schülerinnen zum Zeitpunkt der 
Befragung eher geschlechtstypische Berufe, die im Betreuungs-, und Gesundheitsbereich anzusiedeln sind, 
anstrebten (Hebamme, Kindergartenlehrperson, Lehrerin). Im Gegensatz zu den Schülern nannten Schü-
lerinnen aber auch einige genderuntypische Wunschberufe wie Automobil Fachfrau, Schreinerin oder Poli-
zistin. 
 
Auffallend ist, dass es im Vergleich zu den männlichen Befragten bei den Schülerinnen mehr Überschnei-
dungen bei den genannten Wunschberufen gibt. Insgesamt wurde sowohl von Schülerinnen als auch von 
Schülern eine breite Auswahl an Berufen erwähnt, was darauf schliessen lässt, dass sie – möglicherweise 
durch die Verwendung von Profolio – viele verschiedene Berufe kennen und somit unterschiedliche Berufs-
wünsche formulieren können. Bei den Schüler*innen ist aber auch erkennbar, dass die Wahl des Wunsch-
berufs geschlechtstypisch getroffen wird, was die Relevanz neuer Profolio-Inhalte unterstreicht, die eine 
gendersensible Berufswahl fördern und auch genderuntypische Berufe ins Blickfeld der Jugendlichen rü-
cken.  
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Tabelle 1: Berufswünsche von Schülern aufgelistet nach Häufigkeit der Nennung (n=34). 
Meistgenannte Berufswünsche 

- Elektroinstallateur (3x genannt) 
- Logistiker (2x genannt) 

Weitere Berufswünsche 

- Automechaniker 
- Banker 
- Dachdecker 
- Elektroplaner 
- Heizungsinstallateur  
- Immobilienmakler 
- Informatiker  
- Maurer 
- Polymechaniker 
- Schreiner 
- Zimmermann 

(je 1x genannt) 
 
 
Tabelle 2: Berufswünsche von Schülerinnen aufgelistet nach Häufigkeit der Nennung (n=38). 
Meistgenannte Berufswünsche 

- Kauffrau (4x genannt) 
- Fachfrau Gesundheit (3x genannt) 
- Fachfrau Betreuung Kinder (2x genannt) 
- Medizinische Praxisassistentin (2x genannt)  
- Biologin (2x genannt) 

 
Weitere Berufswünsche 

- Coiffeuse 
- Dentalassistentin  
- Hebamme 
- Hotelfachfrau  
- Kindergartenlehrperson 
- Lehrerin 
- Restaurationsfachfrau  
- Tierärztin 
- Tiermedizinische Praxisassistentin  

(je 1x genannt) 
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4.1.2.5 Kriterien bei der Berufswahl 
 
Die Schüler*innen wurden aufgefordert, Kriterien, die bei der Berufswahl eine Rolle spielen können, ent-
sprechend ihrer Wichtigkeit nach zu bewerten. Dabei konnten sie Beurteilungen von [1] «überhaupt nicht 
wichtig» bis [6] «sehr wichtig» vornehmen. Zusätzlich hatten die Schüler*innen die Option einer offenen 
Antwortmöglichkeit «anderes, nämlich…». 
 
Folgende Kriterien wurden von den Schüler*innen bewertet:  
⦁ «die eigenen Interessen»;  
⦁ «dass die Arbeit dich glücklich macht»;  
⦁ «dass du neue Fähigkeiten erlernen kannst»;  
⦁ «die gemachten Erfahrungen im Beruf, z.B. im Rahmen einer Schnupperlehre oder beim Zukunftstag»;  
⦁ «dass du neben der Ausbildung oder dem Beruf noch genügend Freizeit hast, um andere Dinge zu 

tun»;  
⦁ «deine Fähigkeiten und Talente in Schulfächern, in denen du gut bist oder gute Noten hast»;  
⦁ «mögliche Karrierechancen»;  
⦁ «dass du nach der 9. Klasse direkt eine Lehre starten kannst»;  
⦁ «die Höhe des Einkommens»;  
⦁ «die Länge des Arbeitsweges»;  
⦁ «die Anzahl verfügbarer Arbeitsstellen»;  
⦁ «anfallende Kosten für die Ausbildung»;  
⦁ «die erhaltenen Ratschläge von Familie, Bekannten und/oder Freund*innen»;  
⦁ «das Ansehen des Berufs»;  
⦁ «flexible Arbeitszeiten»;  
⦁ «das Kennenlernen von neuen Freund*innen»;  
⦁ «die Möglichkeit, das Hobby zum Beruf zu machen»;  
⦁ «die Erfüllung der Elternerwartungen»;  
⦁ «der Beruf passt gut zu meinem Geschlecht»;  
⦁ «der Beruf ist untypisch bzw. aussergewöhnlich für dein Geschlecht»; 
⦁ «anderes, nämlich … (bitte angeben)». 
 
Die untenstehende Tabelle fasst zusammen, welche 21 Kriterien für die Berufswahl von den Jugendlichen 
als relevant erachtet wurden (s. Tabelle 3). Als wichtigstes Kriterium für die Wahl des Berufs sind eigene 
Interessen. An zweiter und dritter Stelle folgen Kriterien, wonach Arbeit glücklich machen und neben der 
Ausbildung und dem Berufsleben genügend Freizeit für andere Tätigkeiten bleiben soll. An vierter Stelle 
folgen neuen Fähigkeiten, die im Beruf erlernt werden können. Mögliche Karrierechancen werden an fünfter 
Stelle genannt. Ebenfalls relevant für die Berufswahl sind Fähigkeiten und Talente in Schulfächern mit guten 
Leistungen (sechster Platz) sowie die gemachten Erfahrungen im Beruf, beispielsweise im Rahmen einer 
Schnupperlehre (siebter Platz). Die Höhe des Einkommens steht an achter Stelle und ist somit auch eher 
noch bedeutsam für die Berufswahl der Jugendlichen. Das Kennenlernen von neuen Freund*innen (neunter 
Platz) und die Ratschläge von Familie, Bekannten und Freund*innen (10. Platz) schliessen die erste Hälfte 
der relevanten Kriterien für die Berufswahl ab. Am wenigsten wichtig für die Berufswahl erachteten Schü-
ler*innen, wie ihr Geschlecht und der gewählte Beruf zusammenpassen (19. Platz) bzw. ob eine genderun-
typische Berufswahl getroffen wurde (Platz 20). Bei der Kategorie «anderes, nämlich…» wurden keine of-
fenen Antworten gegeben. 
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Tabelle 3: Kriterien bei der Berufswahl aufgelistet nach ihrer Relevanz (n=74). 

Rang Item N M SD 
1 die eigenen Interessen 74 5.51 1.08 
2 dass die Arbeit dich glücklich macht 74 5.28 1.19 
3 dass du neben der Ausbildung oder dem Beruf noch genügend Freizeit hast, 

um andere Dinge zu tun 
74 5.08 1.04 

4 dass du neue Fähigkeiten erlernen kannst 74 4.66 1.15 
5 mögliche Karrierechancen 74 4.65 1.41 
6 deine Fähigkeiten und Talente in Schulfächern, in denen du gut bist oder gute 

Noten hast 
74 4.62 1.18 

7 die gemachten Erfahrungen im Beruf, z.B. im Rahmen einer Schnupperlehre 
oder beim Zukunftstag 

74 4.58 1.11 

8 die Höhe des Einkommens 74 4.41 1.36 
9 das Kennenlernen von neuen Freund*innen 74 4.27 1.44 
10 die erhaltenen Ratschläge von Familie, Bekannten und/oder Freund*innen 74 4.22 1.30 
11 flexible Arbeitszeiten 74 4.20 1.61 
12 die Möglichkeit, das Hobby zum Beruf zu machen 74 4.02 1.58 
13 die Länge des Arbeitsweges 74 4.01 1.32 
14 dass du nach der 9. Klasse direkt eine Lehre starten kannst 74 4.01 2.02 
15 das Ansehen des Berufs 74 3.97 1.49 
16 die Erwartungen der Eltern 74 3.74 1.62 
17 die Anzahl verfügbarer Arbeitsstellen 74 3.73 1.47 
18 anfallende Kosten für die Ausbildung 74 3.70 1.38 
19 dass der Beruf gut zum eigenen Geschlecht passt 74 2.43 1.59 
20 dass der Beruf untypisch bzw. aussergewöhnlich für dein Geschlecht ist 74 2.27 1.52 
21 anderes, nämlich … (bitte angeben) 74 .93 1.93 
Anmerkung: Likert-Skala: 1 = überhaupt nicht wichtig bis 6 = sehr wichtig;  
N = Anzahl; M = Mittelwert; SD = Standard-Abweichung 

 
Die Antwortmöglichkeiten lassen sich in vier verschiedene Kategorien unterteilen. Die Kategorie Intrinsische 
Motivation umfasst zum Beispiel persönliche Interessen und Erfüllung sowie Fähigkeitserweiterung. Krite-
rien, die auf die antizipierte Passung zurückzuführen sind, beinhalten beispielsweise das Anforderungsprofil 
einer Berufslehre, die gemachten Erfahrungen in der Schnupperlehre, Möglichkeit zu einer ausgewogenen 
Work-Life-Balance sowie die Geschlechtstypik des Berufs. Zur Kategorie Extrinsische Motivation zählen 
Aspekte wie zum Beispiel das Einkommen, das Ansehen eines Berufs, die Arbeitszeiten oder Karrierech-
ancen. Soziale Motive beinhalten Kriterien wie beispielsweise Ratschläge aus dem Umfeld der Jugendli-
chen, Erwartungen der Erziehungsberechtigten sowie die Möglichkeit, neue Freund*innen im Beruf zu fin-
den. 
 
Extrinsisch motivierte Gründe, soziale Motive und Aspekte der antizipierten Passung sind relevant für die 
Berufswahl. Bei Betrachtung der Ergebnisse zeigt sich aber, dass vor allem intrinsisch motivierte Gründe 
besonders relevant für Schüler*innen und deren Berufswahl sind. Dieses Ergebnis unterstreicht die Bedeu-
tung der Förderung eigener Interessen und persönlicher Fähigkeiten im Berufswahlunterricht. Das digitale 
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Berufswahl-Lernmedium kann dazu beitragen, dass die Lernenden ihre eigenen Interessen, Wünsche und 
persönlichen Fähigkeiten kennenlernen, benennen und reflektieren können.  
 
Dass scheinbar das Geschlecht – ob zum Beruf passend oder unpassend – von Schüler*innen als am 
wenigsten relevant für die Berufswahl erachtet wird, lässt im Hinblick auf die genannten Berufswünsche (s. 
Kapitel 4.1.2.4) vermuten, dass den Befragten der Einfluss des Geschlechts auf die Berufswahl nicht be-
wusst ist oder aber unterschätzt wird. 
 
Nachfolgend werden die zehn wichtigsten Berufswahl-Kriterien von Schülerinnen und Schülern, aufgeteilt 
nach dem Geschlecht, dargestellt (s. Tabelle 4). 38 Schülerinnen und 34 Schüler haben die Gründe für die 
Berufswahl nach Wichtigkeit bewertet. Das Ranking zeigt sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede 
zwischen Schülerinnen und Schülern hinsichtlich der Kriterien bzw. deren Relevanz bei der Berufswahl. So 
sind sowohl bei Schülerinnen als auch bei Schülern die ersten drei Kriterien identisch und somit für beide 
Geschlechter gleich wichtig («die eigenen Interessen»; «dass die Arbeit dich glücklich macht»; «dass du 
neben der Ausbildung oder dem Beruf noch genügend Freizeit hast, um andere Dinge zu tun»). Das viert-
wichtigste Berufswahl-Kriterium bei den Schülerinnen bezieht sich auf mögliche Karrierechancen und bei 
den Schülern auf die Höhe des Einkommens. Die Kriterien auf den Rängen fünf, sechs und sieben sind 
inhaltlich identisch, aber unterscheiden sich in ihrer Reihenfolge. Dass im Beruf neue Fähigkeiten erlernt 
werden können, ist für Schülerinnen und Schüler gleichermassen wichtig (Rang sechs). Fähigkeiten und 
Talente in Schulfächern belegen bei den Schülerinnen den fünften Platz, wohingegen gute Leistungen in 
Fächern bei den Schülern weniger wichtig für die Berufswahl sind und den siebten Platz belegen. Umge-
kehrt werden gemachte Erfahrungen in dem Beruf von Schülern als wichtiger eingeschätzt (Rang fünf) als 
von den Schülerinnen (Rang sieben). An achter Stelle wird bei Schülerinnen das Kennenlernen von 
Freund*innen als wichtig eingestuft. Bei den Schülern werden als achtwichtigster Grund für die Berufswahl 
mögliche Karrierechancen genannt. Auf Rang 9 und 10 befinden sich bei den Schülerinnen die Kriterien 
«die erhaltenen Ratschläge von Familie, Bekannten und/oder Freund*innen» und «flexible Arbeitszeiten». 
Bei den Schülern befinden sich auf Rang 9 und 10 die Kriterien «die Möglichkeit, das Hobby zum Beruf zu 
machen» und «die Länge des Arbeitsweges». 
 
Tabelle 4: Die zehn wichtigsten Kriterien bei der Berufswahl von Schülerinnen (n=38) und Schülern (n=34). 

Rang Schülerinnen M Schüler M 
1 die eigenen Interessen 5.66 die eigenen Interessen 5.32 
2 dass die Arbeit dich glücklich macht 5.37 dass die Arbeit dich glücklich macht 5.15 
3 dass du neben der Ausbildung oder 

dem Beruf noch genügend Freizeit 
hast, um andere Dinge zu tun 

5.26 dass du neben der Ausbildung oder 
dem Beruf noch genügend Freizeit 
hast, um andere Dinge zu tun 

4.88 

4 mögliche Karrierechancen 4.95 die Höhe des Einkommens 4.62 
5 deine Fähigkeiten und Talente in 

Schulfächern, in denen du gut bist 
oder gute Noten hast 

4.92 die gemachten Erfahrungen im Beruf, 
z.B. im Rahmen einer Schnupperlehre 
oder beim Zukunftstag 

4.44 

6 dass du neue Fähigkeiten erlernen 
kannst 

4.84 dass du neue Fähigkeiten erlernen 
kannst 

4.41 

7 die gemachten Erfahrungen im Be-
ruf, z.B. im Rahmen einer Schnup-
perlehre oder beim Zukunftstag 

4.79 deine Fähigkeiten und Talente in 
Schulfächern, in denen du gut bist 
oder gute Noten hast 

4.35 
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8 das Kennenlernen von neuen 
Freund*innen 

4.45 mögliche Karrierechancen 4.32 

9 die erhaltenen Ratschläge von Fa-
milie, Bekannten und/oder 
Freund*innen 

4.37 die Möglichkeit, das Hobby zum Beruf 
zu machen 

4.12 

10 flexible Arbeitszeiten 4.26 die Länge des Arbeitsweges 4.06 
Anmerkung: Likert-Skala: 1 = überhaupt nicht wichtig bis 6 = sehr wichtig; M = Mittelwert 

 
Die zuvor für die Gesamtstichprobe formulierten Überlegungen gelten auch für die geschlechtsspezifische 
Analyse der Schülerinnen- und Schüler-Antworten. Es wird deutlich, dass sowohl bei weiblichen Lernenden 
als auch bei männlichen Lernenden intrinsische motivierte Kriterien zentral für die Berufswahl sind. Weiter 
fällt auf, dass bei den Schülerinnen auch soziale Motive, nämlich das Bilden von Freundschaften, einen 
Stellenwert bei der Wahl des Berufs einnehmen, was hingegen für Schüler nicht zu den zehn wichtigsten 
Berufswahl-Kriterien zählt.  
 
4.1.2.6 Geschlechterverteilung im Team 
 
Die Schülerinnen und Schüler wurden bezüglich der präferierten Geschlechterverteilung im Team in ihren 
zukünftigen Berufen befragt. Dabei konnten die Jugendlichen zwischen folgenden Aussagen wählen:  
• «Ich möchte in einem Beruf mit mehr Frauen im Team arbeiten»; 
• «Ich möchte in einem Beruf mit mehr Männern im Team arbeiten»; 
• «Ich möchte in einem Beruf mit gleich vielen Frauen und Männern im Team arbeiten»; 
• «Mir ist egal, ob mehr Frauen oder Männer den Beruf ausüben». 
 
Es wird deutlich, dass es mit 75 % einer klaren Mehrheit der Schülerinnen und Schülern nicht wichtig ist, ob 
mehr Frauen oder Männer in ihrem Team sind, die diesen Beruf ausführen. 11 % der befragten Personen 
gaben an, dass sie lieber in einem Team arbeiten möchten, in dem mehr Frauen berufstätig sind. 8 % der 
befragten Personen gaben an, dass sie lieber in einem Team arbeiten möchten, in dem mehr Männer be-
rufstätig sind. Für 6 % der befragten Personen war es bedeutsam, dass die Geschlechterverteilung in einem 
Team ausgewogen ausfällt.  
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Abbildung 8: Von Schüler*innen (n=74) präferierte Geschlechterverteilung im Team. Quelle: Eigene Erhebung und Dar-
stellung 2023. 
 
Abbildung 9 schlüsselt die Ergebnisse nach dem Geschlecht auf und zeigt, wie relevant die Geschlechter-
verteilung in einem Team für Schülerinnen und Schüler ist. 28 Schüler und 23 Schülerinnen gaben an, dass 
es ihnen nicht wichtig ist, ob mehr Männer oder mehr Frauen in ihrem Team den Beruf ausüben. Sechs 
Schüler äusserten explizit den Wunsch, dass sie bevorzugt in einem Team arbeiten möchten, in dem mehr 
Frauen berufstätig sind. Nur zwei Schülerinnen gaben an, dass sie lieber in einem Team arbeiten würden, 
in dem mehr Frauen berufstätig sind. Im Gegensatz dazu gaben sechs weibliche Schülerinnen an, dass sie 
lieber in einem Beruf mit mehr Männern im Team arbeiten möchten. Keine männlichen Schüler äusserten 
diesen Wunsch. Eine Schülerin und drei Schüler gaben an, dass sie präferiert in einem Beruf arbeiten 
möchten, in dem gleich vielen Frauen und Männern im Team arbeiten. 
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Abbildung 9: Von Schülerinnen (n=38) und Schülern (n=34) präferierte Geschlechterverteilung im Team. Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Es zeigt sich, dass sowohl die Mehrheit der befragten Schülerinnen als auch der befragten Schüler keine 
Präferenzen betreffend der Geschlechterverteilung im künftigen Beruf hat. Dies könnte darauf hinweisen, 
dass Jugendliche die Vorteile eines genderdurchmischten Teams und Berufs (an-)erkennen, möglicher-
weise, weil zuvor eine Auseinandersetzung mit der Thematik stattgefunden hat (z.B. im Unterricht, im Pro-
folio, in den evaluierten Challenges, mittels Selbstreflexion). Ebenso wäre auch denkbar, dass diesem Er-
gebnis eine eher gleichgültige Haltung gegenüber der Gender-Thematik zugrunde liegt, da nur eine Min-
derheit der Schüler*innen angab, in einem Beruf mit gleich vielen Männern und Frauen im Team arbeiten 
zu wollen. 
 
Es wird ausserdem deutlich, dass Schüler eher als Schülerinnen in Berufen arbeiten möchten, in denen 
mehr Frauen tätig sind. Umgekehrt gaben mehr Schülerinnen als Schüler an, in einem Beruf arbeiten zu 
wollen, in dem mehr Männer tätig sind. Dies könnte wiederum darauf hinweisen, dass die Jugendlichen den 
Vorteil von genderdurchmischten Teams erkennen oder aber aufgrund verinnerlichter Stereotype und Vor-
urteile, die das eigene Geschlecht betreffen, eine Zusammenarbeit mit dem anderen Geschlecht bevorzu-
gen. In jedem Fall ist auch hier ratsam, eine gendersensible Berufswahl mit entsprechenden Inhalten und 
Challenges im Profolio zu fördern, um Geschlechterstereotype zu hinterfragen und abzubauen. 
 



 

Seite 22/112 

 

 
 
4.1.3 Vorbilder bei der Berufswahl 
 
4.1.3.1   Geschlecht des beruflichen Vorbildes 
 
Die Schüler*innen wurden danach gefragt, welches Geschlecht ihre beruflichen Vorbilder haben, sofern sie 
solche Vorbilder haben. Die Schülerinnen und Schüler konnten zwischen den Antwortmöglichkeiten «männ-
lich», «weiblich», «beides», «ich weiss es nicht» sowie «ich habe keine beruflichen Vorbilder» wählen. 27 
% der Schülerinnen und Schüler gaben an, dass sie keine beruflichen Vorbilder haben. 28 % der Befragten 
haben sowohl weibliche als auch männliche Vorbilder. 23 % der befragten Personen gaben an, dass ihre 
beruflichen Vorbilder dem männlichen Geschlecht angehören. 12 % der Proband*innen haben weibliche 
Vorbilder. 10 % der Befragten gaben an, nicht zu wissen, ob sie männliche oder weibliche berufliche Vor-
bilder haben. 
 

Fazit: Berufswahl 
 
Es wird deutlich, dass Schüler*innen das Internet, die Schule, Lehrpersonen und die Familie am 
häufigsten heranziehen, um sich über Berufe zu informieren. Diese Informationsquellen werden zu-
gleich auch als hilfreichste Wissensquellen wahrgenommen. Schülerinnen nutzen Profolio häufiger 
als Informationsquelle für die Berufswahl als Schüler. Insgesamt zeigt sich, dass die Bemühungen, 
Profolio vollständig zu digitalisieren und das Online-Angebot auszuweiten, richtig und wichtig sind.  
 
Eine Mehrheit der Schüler*innen kann bereits einen Berufswunsch formulieren, wobei die Wahl des 
Wunschberufs überwiegend geschlechtstypisch getroffen wird. Dass das Geschlecht von Schüler*in-
nen als am wenigsten relevant für die Wahl des Berufs erachtet wird, lässt im Hinblick auf die ge-
nannten Berufswünsche vermuten, dass den Befragten der Einfluss des Geschlechts auf die Berufs-
wahl nicht bewusst ist oder aber unterschätzt wird. Dies unterstreicht die Relevanz neuer Profolio-
Inhalte, die eine gendersensible Berufswahl fördern, indem genderuntypische Berufe ins Blickfeld 
der Jugendlichen gerückt und Berufswünsche hinsichtlich unreflektierter Stereotype hinterfragt wer-
den. Für die Berufswahl relevant sind vor allem intrinsisch motivierte Gründe. 
 
Für die Mehrheit der Jugendlichen spielt es keine Rolle, ob sie mit mehr Männern oder Frauen im 
Team arbeiten werden. Die übrigen Schüler*innen präferieren, mit dem anderen Geschlecht zusam-
menzuarbeiten. Dies kann darauf hinweisen, dass aufgrund verinnerlichter Stereotype und Vorur-
teile, die das eigene Geschlecht betreffen, eine Zusammenarbeit mit dem anderen Geschlecht be-
vorzugt wird. 
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Abbildung 10: Berufliche Vorbilder von Schüler*innen (n=73) und deren Geschlecht. Quelle: Eigene Erhebung und Dar-
stellung 2023. 
 
Die Mehrheit der Schüler (16) hat ein männliches Berufsvorbild. Nur ein Schüler und acht Schülerinnen 
gaben an, dass ihr berufliches Vorbild weiblich ist. Eine Schülerin gab an, dass ihr berufliches Vorbild männ-
lich ist. Schülerinnen (13) gaben im Gegensatz zu den Schülern (5) häufiger an, sowohl weibliche als auch 
männliche Berufsvorbilder zu haben.13 Schülerinnen und sieben Schüler haben kein Berufsvorbild. Drei 
Schülerinnen und vier Schüler wussten nicht, ob sie ein männliches oder weibliches Berufsvorbild haben. 
 

 
Abbildung 11: Berufliche Vorbilder von Schülerinnen (n=38) und Schülern (n=33) und deren Geschlecht. Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
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Es wird deutlich, dass sich überwiegend Schüler an männlichen Berufsvorbildern orientieren. Bei Schüle-
rinnen ist diese Tendenz nicht so stark zu beobachten. Darüber hinaus wird deutlich, dass Schülerinnen 
häufiger als Schüler sowohl männliche als auch weibliche Berufsvorbilder haben oder angaben, keine be-
ruflichen Vorbilder zu haben. Dass vor allem Schüler Berufsvorbilder des eigenen Geschlechts haben, kann 
dazu beitragen, dass möglicherweise geschlechterstereotype Berufsbilder reproduziert und verinnerlicht 
werden. Eine gendersensible Berufswahl und entsprechende Lehrmittel bzw. Inhalte, die auch eine Vielfalt 
von Geschlechtern in den unterschiedlichen Berufen aufzeigen, sind bedeutsam, um stereotype Bilder auf-
zuweichen. 
 
4.1.3.2   Berufswahl von Gleichaltrigen 
 
Die Schülerinnen und Schüler wurden gefragt, ob es für sie hilfreich wäre, wenn sie mehr über die Berufs-
wahl von Gleichaltrigen erfahren würden. Es konnte zwischen den Antwortmöglichkeiten «Ja» oder «Nein» 
gewählt werden. Mit einer Mehrheit von 54 % fänden es Schüler*innen hilfreich, mehr über die Berufswahl 
ihrer Peergroup und von anderen Jugendlichen zu erfahren. 46 % der Schüler*innen gaben an, dass dies 
nicht hilfreich für sie wäre. 
 

 
Abbildung 12: Relevanz der Berufswahl von Gleichaltrigen für die eigene Berufswahl der Schüler*innen (n=72). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Mit 22 Ja-Antworten ist es für Schülerinnen relevanter, mehr über die Berufswahl von Gleichaltrigen zu 
erfahren als für Schüler mit 16 Ja-Antworten. Mehr männliche Schüler (17) als weibliche Schülerinnen (15) 
gaben an, dass sie der Berufswahl von Gleichaltrigen keine Bedeutung zuweisen. 
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Abbildung 13: Relevanz der Berufswahl von Gleichaltrigen für die eigene Berufswahl der Schülerinnen (n=37) und 
Schüler (n=33). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Dass Schülerinnen der Berufswahl von Gleichaltrigen eine höhere Relevanz zuweisen als Schüler, könnte 
damit zusammenhängen, dass Mädchen in diesem Alter der Peergroup und dem Austausch mit anderen 
Gleichaltrigen eine hohe Bedeutung zuweisen. Folglich könnte es vor allem für Schülerinnen interessant 
sein, auch im Profolio die Berufswahl Gleichaltriger, auch in genderuntypischen Berufen, zu thematisieren. 
 
4.1.3.3 Bekannte Personen, welche den Berufswunsch ausüben 
 
Die Jugendlichen wurden gefragt, ob sie eine Person kennen, die in ihrem Wunschberuf arbeitet. Die Schü-
lerinnen und Schüler konnten zwischen den folgenden Antwortmöglichkeiten wählen: 

• «Ja, eine Frau»; 
• «Ja, einen Mann»; 
• «Beides, eine Frau und einen Mann»; 
• «Ich kenne niemanden in dem Beruf»;  
• «Ich weiss es nicht».  

 
Das Ergebnis zeigt, dass 25 % der befragten Personen einen Mann und 23 % der befragten Personen eine 
Frau kennen, der bzw. die in dem Wunschberuf der Schüler*innen arbeitet. Die Mehrheit (30 %) der Pro-
band*innen wissen nicht, ob sie eine Person kennen, die im Wunschberuf arbeitstätig ist. 11 % der Gesamt-
stichprobe gaben an, dass sie sowohl Frauen als auch Männer kennen, die im Wunschberuf arbeiten. Wie-
derum 11 % der Schüler*innen gaben an, niemanden zu kennen, der oder die in dem Beruf arbeitet. 
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Abbildung 14: Bekannte Person im Wunschberuf der Schüler*innen (n=74). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 
2023. 
 
Es wird deutlich, dass mehr Schülerinnen (16) als Schüler (1) eine Frau kennen, die in ihrem Wunschberuf 
tätig ist und mehr Schüler (14) als Schülerinnen (5) einen Mann kennen, der in ihrem Wunschberuf arbeitet. 
Fünf Schülerinnen und drei Schüler kennen sowohl Männer als auch Frauen, die im Wunschberuf arbeiten. 
Fünf Schülerinnen und zwei Schüler gaben an, niemanden in dem Beruf zu kennen. Sieben Schülerinnen 
und 14 Schüler gaben an, nicht zu wissen, ob eine Person aus dem Bekanntenkreis im Wunschberuf arbei-
tet. 
 

 
Abbildung 15: Bekannte Person im Wunschberuf der Schülerinnen (n=38) und Schüler (n=34). Quelle: Eigene Erhebung 
und Darstellung 2023. 
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Die Befragten kennen eher keine Personen beider Geschlechter, welche in ihren Wunschberufen tätig sind. 
Stattdessen fällt die starke Orientierung an Personen aus dem Umfeld der Jugendlichen auf, die das eigene 
Geschlecht wie die Befragten haben. Schülerinnen kennen eher Frauen und Schüler eher Männer in diesen 
Berufen. Bekannte Personen können berufliche Vorbilder sein, an denen sich Jugendliche orientieren, um 
ebenfalls Zugang zum Wunschberuf zu erhalten. Im Falle einer geschlechtstypischen Berufswahl der Ju-
gendlichen verstärkt die Orientierung an einer Person des gleichen Geschlechts möglicherweise geschlech-
terstereotype Vorstellungen von dem Wunschberuf. Somit unterstreichen die Ergebnisse nicht nur die Be-
deutung einer vielfältigen Darstellung von Berufen, sondern auch von vielfältigen Berufsvorbildern, um ge-
schlechterstereotype Berufsvorstellungen zu reduzieren und den Berufswahlhorizont der Jugendlichen zu 
erweitern.  
 

 
 
4.1.4 Image der Berufe 
 
4.1.4.1   Berufe, die aus Sicht der Schüler*innen besser für Frauen geeignet sind 
 
Die Schüler*innen wurden darüber befragt, inwiefern sie der Meinung sind, dass es Berufe gibt, die für 
Frauen geeigneter als für Männer sind. Es konnte zwischen den Antwortmöglichkeiten «Ja», «Nein» oder 
«Ich weiss es nicht» ausgewählt werden. Bei der Antwortmöglichkeit «Ja» war es möglich, Beispiele von 
entsprechenden Berufen in einer offenen Antwort zu nennen. Die Hälfte (50 %) der befragten Personen 
gingen davon aus, dass es keine Berufe gibt, die für Frauen passender sind als für Männer. 13 % der 

Fazit: Vorbilder bei der Berufswahl 
 
Wenn Schüler sich an beruflichen Vorbildern orientieren, sind diese überwiegend männlich. Schülerin-
nen sind dagegen bei der Wahl ihres Berufsvorbilds weniger auf ein Geschlecht festgelegt und nehmen 
sich, sofern sie berufliche Vorbilder haben, sowohl Frauen als auch Männer zum Vorbild. 
 
Bei (möglichen) beruflichen Vorbildern aus dem eigenen, näheren Umfeld, die in dem Wunschberuf 
der/des Jugendlichen arbeiten, zeigt sich bei Schülerinnen und Schülern eine starke Orientierung an 
Personen des eigenen Geschlechts. Gleichaltrige und deren Berufswahl sind vor allem für Schülerin-
nen relevant.  
 
Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass die (bewusste oder unbewusste) Orientierung an einem berufli-
chen Vorbild des eigenen Geschlechts im Falle einer geschlechtstypischen Berufswahl auch ge-
schlechterstereotype Vorstellungen von dem Wunschberuf reproduzieren kann. Zugleich besteht aber 
auch eine Chance, geschlechterstereotype (Berufs-)Vorstellungen zu überwinden und den Berufswahl-
horizont der Jugendlichen zu erweitern, indem Vorbilder des eigenen Geschlechts in geschlechtsunty-
pischen Berufen dargestellt und von Jugendlichen gewählt werden können.  
 
Des Weiteren können Gleichaltrige, die von ihrer geschlechtsuntypischen Berufswahl berichten, positiv 
auf die Berufswahl Lernender einwirken und diese bestärken, auch bislang unbeachtete Berufe in ihre 
Berufswahl einzubeziehen. 
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Schüler*innen gaben an, dass sie der Meinung sind, dass es Berufe gibt, welche für Frauen besser geeignet 
sind als für Männer. 37 % der Befragten konnten die Frage nicht eindeutig beantworten und gaben an, nicht 
zu wissen, ob Frauen für bestimmte Berufe besser geeignet seien. 
 

 
Abbildung 16: Berufliche Kompetenzen von Frauen aus Sicht der Schüler*innen (n=72). Quelle: Eigene Erhebung und 
Darstellung 2023. 
 
Schülerinnen (7) gaben häufiger als Schüler (1) an, dass sie der Meinung sind, dass es Berufe gibt, für die 
Frauen besser geeignet sind. Beispiele, die bei den offenen Antworten genannt worden sind, sind Berufe 
im Betreuungs- und Pflegebereich sowie im Sexgewerbe. 17 Schülerinnen und 19 Schüler verneinten, dass 
es Berufe gibt, für die Frauen geeigneter sind als Männer. 14 Schülerinnen und 12 Schüler waren diesbe-
züglich unentschlossen bzw. wussten keine Antwort auf die Frage. 
 

 
Abbildung 17: Berufliche Kompetenzen von Frauen aus Sicht der Schülerinnen (n=38) und Schüler (n=32). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
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Schülerinnen waren häufiger als Schüler der Meinung, dass es Berufe gibt, für die Frauen aufgrund ihrer 
(beruflichen) Fähigkeiten geeigneter sind. Es kann geschlussfolgert werden, dass die befragten Schülerin-
nen im Hinblick auf ihr Geschlecht und den damit zusammenhängenden beruflichen Kompetenzen bereits 
Vorurteile über geschlechtsspezifische Unterschiede verinnerlicht haben. Eine gendersensible Berufsorien-
tierung könnte einen positiven Einfluss haben, diese stereotypen Vorstellungen abzubauen. Die Hälfte der 
befragten Personen hat keine stereotypen Vorstellungen über berufliche Kompetenzen von Frauen. 
Über ein Drittel der befragten Personen konnten allerdings nicht eindeutig auf die Frage antworten. Hier 
zeigt sich Unsicherheit, die ebenfalls mithilfe einer gendersensiblen Berufsorientierung und dem Themati-
sieren dieser Unsicherheiten abgebaut werden könnte. Indem der Grossteil der Mitschüler*innen in diesen 
Fragen Sicherheit gewinnt, könnte auch ein positiver Einfluss auf jene Personen mit bereits verfestigten, 
stereotypen Ansichten ausgeübt werden. 
 
4.1.4.2   Berufe, die aus Sicht der Schüler*innen besser für Männer geeignet sind 
 
Die Schüler*innen wurden ebenfalls gefragt, ob sie der Meinung sind, dass es Berufe gibt, für die Männer 
geeigneter sind als für Frauen. Es konnte zwischen den Antwortmöglichkeiten «Ja», «Nein» oder «Ich weiss 
es nicht» ausgewählt werden. Die Mehrheit der befragten Personen (46 %) verneinte zum Zeitpunkt der 
Befragung, dass es Berufe gibt, für die Männer geeigneter sind als Frauen. 25 % der Lernenden gaben an, 
dass sie der Meinung sind, dass es Berufe gibt, für die Männer besser geeignet wären als für Frauen. 29 % 
der Befragten konnten die Frage nicht eindeutig beantworten und gaben an, nicht zu wissen, ob Frauen für 
bestimmte Berufe besser geeignet seien.  
 

 
Abbildung 18: Berufliche Kompetenzen von Männern aus Sicht der Schüler*innen (n=72). Quelle: Eigene Erhebung und 
Darstellung 2023. 
 
Sowohl Schülerinnen (10) als auch Schüler (7) waren zum Zeitpunkt der Befragung der Meinung, dass es 
Berufe gibt, für die Männer geeigneter sind als Frauen. Dabei wurden in den offenen Antworten überwie-
gend Berufe aus dem handwerklichen und baulichen Bereich genannt, in dem physische Körperkraft von 
Bedeutung ist. Es wurden Berufe wie beispielsweise Mechaniker, Maurer und Schreiner genannt. 18 Schü-
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lerinnen und 15 Schüler dachten zum Zeitpunkt der Befragung, dass es keine Berufe gibt, die den berufli-
chen Kompetenzen von Männern besser entsprechen. Zehn Schüler sowie zehn Schülerinnen waren dies-
bezüglich unentschlossen bzw. wussten keine Antwort auf die Frage. 
 

 
Abbildung 19: Berufliche Kompetenzen von Männern aus Sicht der Schülerinnen (n=38) und Schüler (n=32). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Ergebnisse machen deutlich, dass Geschlechterstereotypen in klassischen männlichen Berufsbildern 
existieren, sogar stärker noch als in weiblich assoziierten Berufen (s. Kapitel 4.1.4.1). Auch hinsichtlich der 
beruflichen Kompetenzen von Männern herrschte unter den befragten Schüler*innen Unsicherheit. Die im 
vorherigen Kapitel formulierten Gedanken haben auch hier Gültigkeit und unterstreichen die Relevanz, mit-
hilfe einer gendersensiblen Berufsorientierung und dem Thematisieren dieser Unsicherheiten stereotype 
Geschlechter- und Berufsbilder zu hinterfragen und abzubauen. 

Fazit: Image der Berufe 
 
Die Hälfte der befragten Schüler*innen sieht keinen Zusammenhang zwischen Geschlecht und be-
ruflichen Kompetenzen. Ein Teil der Jugendlichen geht jedoch davon aus, dass es Berufe gibt, für 
die Männer bzw. Frauen aufgrund ihrer (beruflichen) Fähigkeiten geeigneter sind. Hierbei zeigt sich, 
dass Geschlechterstereotypen besonders in männlich assoziierten Berufen vorherrschen und Schü-
ler*innen häufiger berufliche Kompetenzen bei Männern (25 %) als bei Frauen (13 %) erwarten. 
Zudem zeigt sich, dass Schülerinnen häufiger als Schüler der Meinung sind, dass es Berufe gibt, für 
die Frauen bzw. für die Männer aufgrund ihrer (beruflichen) Fähigkeiten geeigneter sind. Dass Schü-
lerinnen vermehrt stereotypere Überzeugungen wiedergeben, kann darauf hindeuten, dass junge 
Frauen Geschlechternormen stärker als ihre Mitschüler verinnerlicht haben.  
 
Nicht ausser Acht zu lassen, ist, dass ca. ein Drittel der Jugendlichen auf die Fragen zu beruflichen 
Kompetenzen von Männern und Frauen nicht zu antworten weiss. Mithilfe einer gendersensiblen 
Berufsorientierung und dem Thematisieren dieser – teils auch Unsicherheit auslösenden – stereoty-
pen Geschlechter- und Berufsbilder kann ein Reflexionsprozess über das eigene Geschlecht, die 
eigene Geschlechterrolle und darauf beruhender beruflicher Präferenzen ausgelöst werden. 
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4.1.5 Lebensplanung und Präferenzen 
 
4.1.5.1   Wichtiges in der Zukunft 
 
Die Schüler*innen gaben an, welche Aspekte sie für ihre persönliche Zukunft präferieren. Dabei konnten 
sie zwischen folgenden Antwortmöglichkeiten wählen: 

• «Beruflichem Erfolg»; 
• «Familienleben»; 
• «Beides ist mir gleich wichtig»; 
• «Ich weiss es (noch) nicht»; 
• «Andere Präferenzen (offene Antworten)».  

 
Die Mehrheit der Gesamtstichprobe (55 %) gab an, dass sowohl beruflicher Erfolg als auch das Familienle-
ben gleich bedeutsam sind. 13 % der befragten Personen priorisierten beruflichen Erfolg, während für 22 
% der Befragten das Familienleben wichtiger war. 6 % der Gesamtstichprobe hatte andere Präferenzen und 
4 % waren sich noch nicht sicher. 
 

 
Abbildung 20: Präferenzen der Schüler*innen (n=71) für die eigene Zukunft. Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 
2023. 
 
Keine der Schülerinnen und neun Schüler priorisierten den beruflichen Erfolg. Ebenso wurde das Familien-
leben häufiger von Schülern (10) als von Schülerinnen (5) als Priorität angesehen. 27 Schülerinnen erach-
teten beide Aspekte als gleich wichtig für die Zukunft. Drei Schülerinnen sowie ein Schüler gaben an, (noch) 
nicht zu wissen, ob sie den beruflichen Erfolg oder das Familienleben priorisieren würden. Andere Präfe-
renzen, die in den offenen Antworten genannt wurden, waren «genügend Geld», der «Spassfaktor» und 
«Zufriedenheit».  
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Abbildung 21: Präferenzen der Schülerinnen (n=37) und Schüler (n=32) für die eigene Zukunft. Quelle: Eigene Erhe-
bung und Darstellung 2023. 
 
Schülerinnen priorisierten das Familienleben und dem beruflichen Erfolg gleichermassen, was zeitgemäss 
erscheint und die Relevanz der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für junge Frauen unterstreicht. Es zeigte 
sich zudem, dass Schüler sich fast gleichmässig innerhalb der Antwortmöglichkeiten «Beruflicher Erfolg» 
(9), «Familienleben» (10) und «Beides ist mir gleich wichtig» (11) aufteilten. Es wird deutlich, dass die Rol-
lenbilder junger Männer stärker variieren und unterschiedliche Präferenzen für die Zukunft erzeugen. Mög-
licherweise fühlen sich Schüler stärker dazu angehalten, zwischen einem traditionellen, modernen und ei-
nem egalitären Rollenbild zu wählen und mit ihrer Wahl zugleich Stellung zu ihrem Männlichkeitsbild zu 
beziehen. 
 
4.1.5.2   Angestrebte Arbeitsteilung 
 
Die Schüler*innen gaben an, wie sie sich die zukünftige Arbeitsteilung mit Partnerin oder Partner vorstellen, 
wenn diese oder dieser Karriere machen möchte. Dabei konnten die Befragten zwischen den folgenden 
Antwortmöglichkeiten auswählen:  
• «würde ich mich hauptsächlich um Hausarbeit und die Familie kümmern»;  
• «würde ich genauso meine Karriere verfolgen»; 
• «würde ich eine gleichmässige Arbeitsteilung von Haus-/ Familienarbeit bevorzugen»;  
• «anderes, nämlich (offene Antworten)».  
 
Die Mehrheit der Gesamtstichprobe gab mit 58 % an, eine gleichmässige Arbeitsteilung von Haus- und 
Familienarbeit sowie Beruf zu bevorzugen. 29 % der Schüler*innen gab an, dass sie genauso ihre eigene 
Kariere verfolgen möchten. 9 % der befragten Personen würden sich hauptsächlich um die Hausarbeit und 
Familie kümmern wollen. 4 % der Gesamtstichprobe gab in Form der offenen Antwortmöglichkeit «anderes, 
nämlich» «Spass an der Arbeit» und «genügend Geld» an.  
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Abbildung 22: Von Schüler*innen (n=69) zukünftig angestrebte Arbeitsteilung mit Partner*in. Quelle: Eigene Erhebung 
und Darstellung 2023. 
 
Mehr Schülerinnen (23) bevorzugten im Gegensatz zu den Schülern (15) eine gleichmässige Arbeitsteilung 
von Haus- und Familienarbeit sowie Beruf. Neun Schülerinnen und elf Schüler bevorzugten, genauso ihre 
Kariere verfolgen zu können. Drei Schülerinnen und drei Schüler würden sich hauptsächlich um die Haus-
arbeit und die Familie kümmern wollen.  
 

 
Abbildung 23: Von Schülerinnen (n=37) und Schülern (n=30) zukünftig angestrebte Arbeitsteilung mit Partner*in. Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
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Es wird deutlich, dass eine Mehrheit der befragten Schüler*innen die Gleichstellung hinsichtlich der Arbeits-
teilung von Haus-/Familienarbeit und Beruf zwischen Partner*innen als erstrebenswert erachtet. Vor allem 
Schülerinnen wünschen sich Vereinbarkeit von Haus-/Familienarbeit und Beruf. Der Wunsch nach der ei-
genen Karriere wird ebenfalls als zweithäufigste Präferenz genannt, wobei hier mehr Schüler als Schülerin-
nen diese Option für ihre Zukunft anstreben wollen. Wenige Schüler*innen wollen ausschliesslich Haus- 
und Familienarbeit leisten, was damit zusammenhängen könnte, dass die Evaluation mit dem Fokus auf die 
Berufswahl durchgeführt wurde und diese Antwort somit für Schüler*innen weniger passend erschien als 
die Antwort, Karriere machen zu wollen.  
 

 
 
4.1.6 Informationsgehalt der neu entwickelten Challenges 
 
4.1.6.1   Informationsgehalt der Challenge «Beruf und Arbeit heute» 
 
Die Schüler*innen wurden gefragt, ob bzw. in welchem Rahmen sie sich schon mit der Frage auseinander-
gesetzt haben, wie sie später einmal leben möchten. Dafür standen ihnen sechs Antwortmöglichkeiten zur 
Auswahl, wobei Mehrfachnennungen möglich waren:  
• «Ja, das wurde im Unterricht thematisiert»; 
• «Ja, das wurde im Profolio thematisiert»; 
• «Ja, das wurde Zuhause thematisiert»; 
• «Ja, das wurde im Freundeskreis thematisiert»; 
• «Ja, das habe ich für mich alleine schon mal überlegt»;  
• «Nein».  
 

Fazit: Lebensplanung und Präferenzen 
 
Es kann festgehalten werden, dass die Mehrheit der befragten Jugendlichen für ihre Lebensplanung 
das Familienleben und den beruflichen Erfolg als gleich bedeutsam erachten. Vor allem unter Schü-
lerinnen zeigt sich eine grosse Übereinstimmung, sowohl das Familienleben als auch den beruflichen 
Erfolg gleichermassen priorisieren zu wollen. Hier wird deutlich, dass die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf für junge Frauen einen hohen Stellenwert einnimmt. Innerhalb der Gruppe der befragten 
Schüler herrscht weniger Einigkeit. Präferenzen für die Zukunft variieren stärker, woran erkennbar 
wird, dass das Rollenbild junger Männer uneindeutiger ist und einem traditionellen, modernen sowie 
einem egalitären Rollenbild zugeordnet werden kann. 
 
Die Mehrheit der Schüler*innen erachtet zudem eine faire Arbeitsteilung von Haus-/Familienarbeit 
und Beruf zwischen Partner*innen als erstrebenswert. Vor allem Schülerinnen wünschen sich eine 
gleichberechtigte Partnerschaft, in der Haus-/Familienarbeit und Erwerbsarbeit gleichmässig aufge-
teilt werden. Der Wunsch, die eigene Karriere voranzutreiben, wird als zweithäufigste Präferenz ge-
nannt, wobei mehr Schüler als Schülerinnen diese Option für ihre Zukunft anstreben wollen. Die 
wenigsten Jugendlichen möchten ausschliesslich für Haus- und Familienarbeit zuständig sein.  
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Schülerinnen gaben mit 43.3 % und Schüler mit 29.4 % an, sich bereits alleine Gedanken darüber gemacht 
zu haben, wie sie einmal leben möchten. Deutlich mehr Schüler (17.6 %) als Schülerinnen (3.3 %) haben 
sich diesbezüglich noch keine Gedanken gemacht. 11.7 % der Schülerinnen und 13.7 % der Schüler gaben 
an, dass diese Frage im Unterricht thematisiert wurde. 13.3 % Schülerinnen und 19.6 % Schüler gaben an, 
dass dies zu Hause thematisiert wurde. Bei 17.6 % der Schüler und bei 23.3 % der Schülerinnen wurde die 
Frage mit Freund*innen besprochen. 2.0 % der männlichen Probanden und 5.0 % der weiblichen Proban-
dinnen gaben an, dass die Thematik im Profolio thematisiert wurde. 
 

 
Abbildung 24: Bezugspunkte zur aufgegriffenen Thematik der Lebensgestaltung und Arbeitsteilung in der neu entwi-
ckelten Challenge «Beruf und Arbeit heute» aus Sicht von Schülerinnen (n=36) und Schülern (n=32). Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Es wird deutlich, dass Schülerinnen sich im Vergleich zu den Schülern verstärkt mit der Thematik der Le-
bensgestaltung auseinandergesetzt haben und diese Fragen häufiger für sich alleine überdacht als auch 
im Austausch mit Freud*innen thematisiert haben. Schüler kamen in der Familie und im Unterricht mit der 
Thematik in Kontakt und reflektierten zum Zeitpunkt der Befragung ihre Lebensgestaltung weniger als ihre 
Mitschülerinnen. Das Profolio weist bislang nur einen geringen thematischen Bezug auf, was den Bedarf 
unterstreicht, die Thematik rund um die Lebensgestaltung und Arbeitsteilung im Profolio stärker in Form von 
neuen Challenges aufzugreifen, um so die Auseinandersetzung der Jugendlichen mit wichtigen Zukunfts-
fragen anzuregen.  
 
Weiter wurden Schüler*innen gefragt, ob sie sich bewusst sind, dass im Durchschnitt mehr Männer einer 
bezahlten Arbeit nachgehen und überwiegend Frauen unbezahlte Arbeit leisten. Die Frage konnte mit «Ja» 
oder «Nein» beantwortet werden. Eine deutliche Mehrheit von 79 % (30 Schülerinnen, 24 Schüler) gab an, 
sich dieser Thematik bewusst zu sein. 21 % der Befragten (6 Schülerinnen, 9 Schüler) gaben an, nicht zu 
wissen, dass Männer durchschnittlich mehr bezahlter Arbeit nachgehen und Frauen mehr unbezahlte Arbeit 
leisten. 
 
 



 

Seite 36/112 

 
Abbildung 25: Wissensstand der Schüler*innen (n=71) zur Thematik der un-/bezahlten Arbeit in der neu entwickelten 
Challenge «Beruf und Arbeit heute». Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Schüler*innen wurden ausserdem gefragt, ob sie sich bewusst sind, dass Frauen im Alter häufiger von 
Altersarmut betroffen sind als Männer. Die Frage konnte mit «Ja» oder «Nein» beantwortet werden. Auch 
hier gab eine deutliche Mehrheit mit 76 % (32 Schülerinnen, 19 Schüler) an, sich dieser Thematik bewusst 
zu sein. 24 % der Jugendlichen (4 Schülerinnen, 13 Schüler) gaben an, keinen Wissensstand darüber zu 
haben.  
 

 
Abbildung 26: Wissensstand der Schüler*innen (n=70) zur Thematik der Altersarmut in der neu entwickelten Challenge 
«Beruf und Arbeit heute». Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Antworten, die den Wissensstand der Jugendlichen hinsichtlich bezahlter und unbezahlter Arbeit sowie 
Altersarmut aufzeigen, lassen darauf schliessen, dass sowohl weibliche als auch männliche Jugendliche 
für diese Themen sensibilisiert sind. Schülerinnen sind jedoch diesbezüglich stärker sensibilisiert als ihre 
Mitschüler. Fast ein Viertel der Befragten weist Wissenslücken auf.  
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Der thematische Einbezug dieser Themen im Profolio ist relevant, um Schüler*innen für die damit zusam-
menhängenden Problematiken zu sensibilisieren. Die Wissensvermittlung im Profolio ermöglicht Jugendli-
chen das Treffen informierter Entscheidungen, die die Lebensplanung, Partnerschaft und Familienverhält-
nisse beeinflussen können. 
 
4.1.6.4 Informationsgehalt der Challenge «Beruf und Arbeit morgen»   
 
Die Schüler*innen wurden gefragt, ob sie sich schon einmal mit der Frage nach der Zukunft der Arbeitswelt 
auseinandergesetzt haben, also darüber, wie Maschinen, Computer und Roboter Arbeit und Berufe, z.B. in 
der Landwirtschaft, verändern. Dabei konnten sie die folgenden Antworten mit Möglichkeit der Mehrfach-
nennung auswählen:  
• «Ja, das wurde im Unterricht thematisiert»; 
• «Ja, das wurde im Profolio thematisiert»; 
• «Ja, das wurde Zuhause thematisiert»; 
• «Ja, das wurde im Freundeskreis thematisiert»; 
• «Ja, das habe ich für mich alleine schon mal überlegt»;  
• «Nein». 
 
34.6 % der Schülerinnen und 25.4 % der Schüler gaben an, dass die Thematik der Zukunft der Arbeitswelt 
schon einmal im Unterricht thematisiert wurde. 21.2 % der Schülerinnen und 18.6 % der Schüler gaben an, 
dieser Thematik im Profolio begegnet zu sein. 16.9 % der Schüler und 9.6 % der Schülerinnen gaben an, 
dass die Thematik Zuhause thematisiert wurde. 18.6 % der Schüler und 13.5 % der Schülerinnen gaben 
an, sich alleine über das Thema Gedanken zu machen. 10.2 % der Schüler und 17.3 % der Schülerinnen 
gaben an, noch nicht über die Thematik nachgedacht zu haben. 3.8 % der Schülerinnen und 10.2 % der 
Schüler gaben an, im Freund*innenkreis über diese Thematik gesprochen zu haben. 
 

 
Abbildung 27: Bezugspunkte zur aufgegriffenen Thematik der Zukunft der Arbeitswelt in der neu entwickelten Challenge 
«Beruf und Arbeit morgen» aus Sicht von Schülerinnen (n=36) und Schülern (n=32). Quelle: Eigene Erhebung und 
Darstellung 2023. 
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Die Antworten lassen darauf schliessen, dass sowohl weibliche als auch männliche Jugendliche hinsichtlich 
der Automatisierung und der Zukunft der Arbeitswelt, vor allem durch die Thematisierung im Unterricht, 
sensibilisiert sind. Auch Profolio stellt einen bedeutsamen Rahmen für die Auseinandersetzung mit dieser 
Thematik dar. Zudem wird ersichtlich, dass Schüler die Thematik mehr als Schülerinnen mit der Familie, 
mit Freund*innen und für sich alleine behandeln. Für viele Schülerinnen scheint die Thematik wenig attraktiv 
zu sein, da sie sich im Vergleich zu ihren Mitschülern häufiger gar nicht mit der Thematik beschäftigen. 
Geschlechtsspezifische Interessen der Jugendlichen werden hier deutlich, wonach Schüler sich mit techni-
schen Themen häufiger auseinandersetzen. Mit Hilfe des Unterrichts und Profolio bietet sich eine wichtige 
Chance, um Schülerinnen diese Thematik näherzubringen, ihr Interesse an zukunftsgerichteten, techni-
schen Themen zu wecken und neue Berufsperspektiven für sie zu eröffnen. 
 
Weiter wurden die Schüler*innen gefragt, ob sie wissen, dass es aufgrund der Automatisierung in der Ar-
beitswelt einen grossen Job-Abbau in der Landwirtschaft gegeben hat. Die Frage konnte mit «Ja» oder 
«Nein» beantwortet werden. 63 % der befragten Personen (21 Schülerinnen, 22 Schüler) waren sich zum 
Zeitpunkt der Befragung dieser Thematik bewusst. 37 % der Befragten (15 Schülerinnen, 10 Schüler) waren 
nicht darüber informiert. 
 

 
Abbildung 28: Wissensstand der Schüler*innen (n=70) zur Thematik der Automatisierung in der neu entwickelten Chal-
lenge «Beruf und Arbeit morgen». Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Schüler*innen wurden ausserdem gefragt, ob sie wissen, dass es drei Wirtschaftssektoren gibt, nach 
denen Berufe entsprechend ihrem gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zweck eingeteilt werden. Die 
Frage konnte mit «Ja» oder «Nein» beantwortet werden. 59 % der befragten Personen (23 Schülerinnen, 
19 Schüler) waren sich zum Zeitpunkt der Befragung dieser Thematik bewusst. 41 % der Gesamtstichprobe 
(14 Schülerinnen, 14 Schüler) hatte zum Zeitpunkt der Befragung keinen Wissensstand zur Thematik der 
Wirtschaftssektoren in der Arbeitswelt.  
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Abbildung 29: Wissensstand der Schüler*innen (n=71) zur Thematik der Wirtschaftssektoren in der neu entwickelten 
Challenge «Beruf und Arbeit morgen». Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Ergebnisse zeigen auf, dass ein Grossteil der Jugendlichen über die Automatisierung und Zukunft der 
Arbeitswelt sowie die Wirtschaftssektoren informiert ist, wobei dem Unterricht und Profolio ein hoher Stel-
lenwert zukommt, Schüler*innen Wissen in diesen Themenbereichen anzueignen. Auch für die übrigen 
Schüler*innen, die Wissenslücken aufweisen, ist es bedeutsam, die Folgen der Automatisierung der Ar-
beitswelt und damit zusammenhängend die (neuen) Anforderungen der Arbeitswelt einschätzen und sich 
darauf vorbereiten sowie ihre Berufswahl dahingehend treffen zu können. Vor allem werden geschlechts-
spezifische Interessensunterschiede bei Schülerinnen sichtbar, die sich weniger für technische Sachver-
halte, die mit der Automatisierung zusammenhängen, interessieren. Die Auseinandersetzung mit diesen 
Themen im Profolio, insbesondere auch in neu entwickelten Challenges, die Schülerinnen und Schüler 
gleichermassen ansprechen, sind berechtigt und sinnvoll ist. 

Fazit: Informationsgehalt der neu entwickelten Challenges 
 
Die Themen, die die Lebensplanung der Schüler*innen, aber auch die Zukunft der Arbeitswelt be-
treffen, und die in den neu entwickelten Challenges aufgegriffen wurden, sind den Jugendlichen 
mehrheitlich bekannt. Dennoch zeigen sich bei dem übrigen Teil der befragten Jugendlichen Wis-
senslücken, die es zu schliessen gilt. Zudem werden geschlechtsspezifische Unterschiede hinsicht-
lich der Interessensgebiete der Schüler*innen deutlich: Für Themen wie bezahlte und unbezahlte 
Arbeit sowie Altersarmut sind eher Schülerinnen sensibilisiert. Wohingegen Themen, die auch einen 
technischen Bezug aufweisen, wie die Automatisierung der sich wandelnden Arbeitswelt, eher von 
Schülern diskutiert und überdacht werden.  
 
Da die Auseinandersetzung mit wichtigen Zukunftsfragen zur Lebensplanung und mit den Folgen 
der Automatisierung sowie daraus resultierenden Anforderungen der Arbeitswelt zentral für die Be-
rufswahl ist und somit alle Jugendlichen betrifft, sollten diese Themen verstärkt im Unterricht und im 
Profolio aufgegriffen werden. Das Profolio informiert bereits über Trends und Entwicklungen der Ar-
beitswelt. Die Thematisierung der eigenen Lebensgestaltung und Arbeitsteilung sowie deren Folgen 
der Altersarmut findet bislang nicht statt und sollte ebenfalls in Form von neu entwickelten Challen-
ges Einzug ins Profolio halten. 
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4.1.7 Relevanz und Bewertung der neu entwickelten Challenges für die eigene Berufswahl 
 
4.1.7.1    Relevanz der neu entwickelten Challenges und Inhalte 
 
Die Schüler*innen wurden aufgefordert, die neuen Challenges hinsichtlich ihrer Relevanz zu beurteilen. Es 
konnten Bewertungen zwischen [1] «stimme überhaupt nicht zu» bis [5] «stimme stark zu» vorgenommen 
werden. Folgende Aussagen wurden bewertet:  
• «Die Challenge hat mir geholfen, darüber nachzudenken, wie ich später leben möchte»;  
• «Die Challenge hat beeinflusst, wie ich mich und meine Fähigkeiten einschätze»; 
• «Die Challenge hat mir geholfen, meine Vorstellungen über Männer und Frauen zu überdenken»; 
• «Die Challenge hat mir gezeigt, welche Vorstellungen, Gefühle oder auch Wünsche ich hinsichtlich der 

Zukunft habe.»;  
• «Die Challenge hat mein Interesse geweckt, mich stärker für Berufe zu interessieren, die typischerweise 

von Personen des anderen Geschlechts ausgeübt werden»; 
• «Die Challenge hat mir geholfen, zu hinterfragen, wie gleichberechtigt unbezahlte Arbeiten in meinem 

Umfeld verteilt sind»; 
• «Die Challenge hat mir geholfen, zu reflektieren, inwiefern mein Geschlecht meine Berufswahl beein-

flusst».  
 
Im Folgenden werden die Ergebnisse jeder Antwortmöglichkeit für die Gesamtstichprobe in Form eines 
Kreisdiagramms dargestellt. Die Verteilung nach Geschlecht wird ohne Abbildungen im Fliesstext beschrie-
ben. 
 
26 % der Schüler*innen (21 % Schüler, 29 % Schülerinnen) gaben an, dass die Challenge ihnen dabei 
geholfen hat, sich darüber Gedanken zu machen, wie sie später einmal leben möchten. 48 % der Schü-
ler*innen (48 % Schüler, 48 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu, weitere 26 % der Befragten 
(31 % Schüler, 23 % Schülerinnen) waren unentschlossen.  
 

 
Abbildung 30: Relevanz der Challenges bezüglich der persönlichen Lebensgestaltung (n=65). Quelle: Eigene Erhebung 
und Darstellung 2023. 
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Knapp die Hälfte der befragten Schüler*innen stimmte nicht zu, aufgrund der Challenge darüber nachzu-
denken, wie später einmal gelebt werden möchte. Dies weist möglicherweise darauf hin, dass die Intention, 
Schüler*innen für Zukunftsfragen zu sensibilisieren, beim Bearbeiten der Challenge nicht ersichtlich gewor-
den ist. Eventuell hat ein Grossteil auch schon konkrete Vorstellungen für die Lebensgestaltung. Ein Viertel 
der Befragten hat die Challenge in dieser Hinsicht jedoch als hilfreich empfunden. 
 
18 % der Befragten (23 % Schüler, 11 % Schülerinnen) stimmten der Aussage zu, dass die Challenge einen 
Einfluss auf die persönliche Einschätzung sowie die Einschätzung der eigenen Fähigkeiten hat. 47 % der 
Schüler*innen (45 % Schüler, 49 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage nicht zu. 35 % der Befragten 
(32 % Schüler, 40 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 31: Relevanz der Challenge bezüglich der Einschätzung persönlicher Fähigkeiten (n=68). Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Auch hier zeigt sich, dass knapp die Hälfte der befragten Schüler*innen der Aussage nicht zustimmten, 
dass die Challenge sie in der Wahrnehmung ihrer Fähigkeiten – zumindest nicht bewusst – beeinflusst hat.  
Da unterschiedliche Challenges entwickelt wurden, die zum Teil unterschiedlich stark auf Fähigkeiten der 
Schüler*innen und deren Selbsteinschätzung eingehen, können die Ergebnisse je nach getesteter Chal-
lenge variieren.  
 
28 % der befragten Stichprobe (29 % Schüler, 28 % Schülerinnen) stimmte der Aussage zu, dass die Chal-
lenge dabei geholfen hat, die eigenen Vorstellungen über Männer und Frauen zu überdenken. 48 % der 
Schüler*innen (48 % Schüler, 46 %) stimmten dieser Aussage nicht zu. 24 % der Befragten (23 % Schüler, 
26 % Schülerinnen) waren unentschlossen.  
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Abbildung 32: Relevanz der Challenge bezüglich der Vorstellung über Frauen und Männer (n=67). Quelle: Eigene Er-
hebung und Darstellung 2023. 
 
Obschon die Mehrheit der Proband*innen kein Überdenken ihrer Vorstellungen über Frauen und Männern 
aufgrund der Challenge feststellen konnte, wurde bei einem Drittel der befragten Schülerinnen und Schüler 
ein Denkprozess mit Hilfe der neuen Challenge ausgelöst. 
 
27 % der Befragten (23 % Schüler, 26 % Schülerinnen) stimmten der Aussage, wonach die Challenge 
gezeigt hat, welche Vorstellungen, Gefühle oder auch Wünsche Schüler*innen hinsichtlich der Zukunft ha-
ben, zu. 41 % der Schüler*innen (45 % Schüler, 46 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage nicht zu und 
27 % der Befragten (32 % Schüler, 28 % Schülerinnen) waren unentschlossen.  
 

 
Abbildung 33: Relevanz der Challenge bezüglich der persönlichen Vorstellungen, Gefühle und Wünsche für die Zukunft 
(n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
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Von knapp einem Drittel der befragten Schüler*innen wurden die Challenges als hilfreich bewertet, um sich 
bewusst darüber zu werden, welche Vorstellungen, Gefühle und Wünsche hinsichtlich der eigenen Zukunft 
bestehen. Die Mehrheit der Jugendlichen war unentschlossen oder wurde nicht ausreichend durch die Chal-
lenge angeregt, sich über die persönlichen Vorstellungen bewusst zu werden. Möglicherweise hat diese 
Gruppe von Schüler*innen bereits Wünsche und Gefühle im Hinblick auf Zukunft für sich geklärt.  
 
Dass die Challenge das Interesse geweckt hat, sich stärker für Berufe zu interessieren, die typischerweise 
von Personen des anderen Geschlechts ausgeübt werden, bejahten 13 % der Jugendlichen (12 % Schüler, 
12 % Schülerinnen). 51 % der Schüler*innen (47 % Schüler, 57 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage 
nicht zu und 36 % der Befragten (41 % Schüler, 31 % Schülerinnen) waren unentschlossen.  
 

 
Abbildung 34: Relevanz der Challenge bezüglich der Steigerung des persönlichen Interesses für geschlechtsuntypische 
Berufe (n=69). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Nur bei einem kleinen Teil der Schüler*innen konnte Interesse an geschlechtsuntypischen Berufen mithilfe 
der Challenge geweckt werden. Möglicherweise weist die Challenge in dieser Hinsicht Verbesserungsbe-
darf auf, wobei die Thematisierung genderuntypischer Berufe nicht Schwerpunkt der evaluierten Challenges 
war und in einer weiteren, neu erarbeiteten Challenge, die jedoch nicht im Rahmen der Evaluation getestet 
wurde, explizit aufgegriffen wird.  
 
41 % der befragten Personen (32 % Schüler, 51 % Schülerinnen) stimmten zu, dass die Challenge dabei 
geholfen hat, zu hinterfragen, wie gleichberechtigt unbezahlte Arbeiten in ihrem Umfeld verteilt sind. 38 % 
der Schüler*innen (36 % Schüler, 49 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage nicht zu und 21 % der 
Befragten (32 % Schüler, 9 % Schülerinnen) waren unentschlossen.  
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Abbildung 35: Relevanz der Challenge bezüglich gleichberechtigter Verteilung von unbezahlter Arbeit im persönlichen 
Umfeld (n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Fast die Hälfte der befragten Schüler*innen gab an, aufgrund der Challenge zu hinterfragen, wie gleichbe-
rechtigt unbezahlte Arbeiten in ihrem Umfeld verteilt sind. Es zeigen sich deutliche Geschlechterunter-
schiede: Die Hälfte aller Schülerinnen wurde durch die Challenge dazu angeregt, sich mit dieser Thematik 
auseinanderzusetzen. Somit ist das Aufgreifen dieses Themas im Profolio vor allem für junge Frauen rele-
vant und bereichernd. 
 
30 % der befragten Personen (30 % Schüler, 31 % Schülerinnen) stimmte der Aussage zu, dass die Chal-
lenge dabei geholfen hat, zu reflektieren, inwiefern ihr Geschlecht die eigene Berufswahl beeinflusst. 38 % 
der Schüler*innen (35 % Schüler, 40 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage nicht zu. 32 % der Befrag-
ten (35 % Schüler, 29 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 36: Relevanz der Challenge bezüglich einer Reflexion des Einflusses des eigenen Geschlechts auf die Be-
rufswahl (n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
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Die Ergebnisse zeigen ein ausgewogenes Verhältnis der Verteilung der Antworten. Ein Drittel der befragten 
Schülerinnen und Schüler gab an, die Challenge als hilfreich empfunden zu haben, um den Einfluss des 
Geschlechts auf die persönliche Berufswahl zu reflektieren. Dieses positive Ergebnis unterstreicht den Nut-
zen der neuen Challenges. 
 

 
 
4.1.7.2    Bewertung der neu entwickelten Inhalte  
 
Die Schüler*innen wurden gebeten, die Inhalte der neuen Challenges, welche von ihnen getestet wurden, 
zu beurteilen. Es konnten Bewertungen zwischen [1] «stimme überhaupt nicht zu» bis [5] «stimme stark zu» 
vorgenommen werden. 
  
Folgende Aussagen wurden bewertet:  
• «Die Inhalte der neuen Challenge wecken mein Interesse»; 
• «Die Inhalte der neuen Challenge finde ich ansprechend»;  
• «Die Inhalte der neuen Challenge sind verständlich formuliert»; 
• «Die Inhalte der neuen Challenge sind vom Text-Umfang her gut zu bewältigen»; 
• «Die Inhalte der neuen Challenge finde ich lehrreich»; 

Fazit: Relevanz der neuen Themen und Challenges für die eigene Berufswahl 
 
Die Relevanz, die Schüler*innen den neuen Challenges zuschreiben, variieren je nach Aspekt, der 
beurteilt werden sollte. Positiv kann hervorgehoben werden, dass bei fünf von sieben zu bewertenden 
Aspekten jeweils über ein Viertel der Befragten Zustimmung ausdrückte: Die neu entwickelten Chal-
lenges des Berufswahllehrmittels sind für ein Viertel der Jugendlichen relevant, um darüber nachzu-
denken, wie man später leben möchte, um Geschlechtervorstellungen zu überdenken und um Vor-
stellungen, Gefühle oder Wünsche hinsichtlich der eigenen Zukunft zu erkennen. Knapp ein Drittel 
der Schüler*innen empfand die evaluierten Challenges als relevant, um zu reflektieren, inwiefern das 
eigene Geschlecht die Berufswahl beeinflusst und fast die Hälfte beurteilte die Challenges als rele-
vant, um zu hinterfragen, wie gleichberechtigt unbezahlte Arbeiten im eigenen Umfeld verteilt sind. 
Hier wurden vor allem Schülerinnen dazu angeregt, sich mit dieser Thematik auseinanderzusetzen, 
was die Bedeutung dieses neu eingeführten Themas im Profolio, vor allem aus Sicht junger Frauen, 
unterstreicht. 
 
Weniger relevant sind die neuen Challenges, um sich und eigene Fähigkeiten besser einschätzen zu 
können. Ebenso vermochten die Challenges es nicht, Interesse für genderuntypische Berufe zu we-
cken. Dies lässt sich dadurch erklären, dass die (Selbst-)Einschätzung von Fähigkeiten und die The-
matisierung genderuntypischer Berufe zwar in weiteren, neu erarbeiteten Challenges aufgegriffen 
wird, diese jedoch nicht im Rahmen der Evaluation von Schüler*innen getestet wurden. Folglich kann 
davon ausgegangen werden, dass jene Aspekte in den evaluierten Challenges als weniger präsent 
wahrgenommen und dementsprechend die getesteten Challenges hinsichtlich dieser Aspekte als 
weniger relevant von Schüler*innen beurteilt worden sind. 
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• «Die Inhalte der neuen Challenge sind mir bisher noch nicht im Profolio begegnet»; 
• «Die Gestaltung der neuen Challenge finde ich passend zum Thema»; 
• «Die Inhalte der neuen Challenge helfen mir, herauszufinden, wie ich mein Leben später führen 

möchte»; 
• «Die Inhalte der neuen Challenge helfen mir, herauszufinden, welchen Beruf ich später ausüben 

möchte»; 
 
36 % der befragten Personen (40 % Schüler, 32 % Schülerinnen) stimmten der Aussage zu, dass die Inhalte 
der neuen Challenge ihr Interesse wecken. 36 % der befragten Personen (33 % Schüler, 38 % Schülerin-
nen) stimmten der Aussage nicht zu und 28 % der Befragten (27 % Schüler, 30 % Schülerinnen) waren 
unentschlossen bezüglich dieser Aussage. 
 

 
Abbildung 37: Bewertung der Inhalte der neuen Challenge nach Interesse (n=69). Quelle: Eigene Erhebung und Dar-
stellung 2023. 
 
Es wird deutlich, dass die evaluierte Challenge bei mehr als einem Drittel der befragten Schüler*innen Inte-
resse wecken konnte. Indem die von Schüler*innen genannten Verbesserungsvorschläge (Kapitel 4.1.8) 
berücksichtigt werden, könnte dieses positive Ergebnis noch verstärkt und weitere Schüler*innen mit den 
neuen Challenges angesprochen werden. 
 
Auf die Frage, ob die Inhalte der neuen Challenge ansprechend sind, antworteten 32 % der befragten Per-
sonen (34 % Schüler, 35 % Schülerinnen) mit Ja. 40 % der Schüler*innen (45 % Schüler, 35 % Schülerin-
nen) stimmten der Aussage nicht zu und 28 % der Befragten (21 % Schüler, 30 % Schülerinnen) waren 
unentschlossen. 
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Abbildung 38: Bewertung der Inhalte der neuen Challenge bezüglich einer ansprechenden Gestaltung (n=68). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Etwa ein Drittel der Schüler*innen stimmte der Aussage zu, dass die Inhalte der evaluierten Challenge als 
ansprechend empfunden worden sind. Die übrigen Schüler*innen teilten diese Ansicht nicht oder waren 
unentschlossen. Auch hier könnte der Einbezug der von Schüler*innen gemachten Verbesserungsvorschlä-
gen (Kapitel 4.1.8) das Ergebnis noch optimieren. 
 
60 % der Schüler*innen (57 % Schüler, 65 % Schülerinnen) gaben an, dass die Inhalte der evaluierten 
Challenge verständlich formuliert sind. 23 % der befragten Personen (23 % Schüler, 22 % Schülerinnen) 
verneinten dies und 17 % der Befragten (20 % Schüler, 13 % Schülerinnen) waren diesbezüglich unent-
schlossen. 
 

 
Abbildung 39: Bewertung der Verständlichkeit der Inhalte der neuen Challenge (n=69). Quelle: Eigene Erhebung und 
Darstellung 2023. 
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Eine überragende Mehrheit stimmte zu, dass die Inhalte der evaluierten Challenge verständlich formuliert 
sind. Dies deutet darauf hin, dass die neu erarbeiteten Profolio-Inhalte stufengerecht und der Lesekompe-
tenz der Schüler*innen angemessen formuliert sind. 
 
52 % der befragten Personen (52 % Schüler, 65 % Schülerinnen) stimmten zu, dass die Inhalte der evalu-
ierten Challenge vom Textumfang her gut zu bewältigen sind. 27 % der Befragten (31 % Schüler, 22 % 
Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 21 % der Proband*innen (17 % Schüler, 25 % Schülerin-
nen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 40: Bewertung des Textumfangs der Inhalte der neuen Challenge (n=67). Quelle: Eigene Erhebung und 
Darstellung 2023. 
 
Mehr als die Hälfte der befragten Schüler*innen gab an, dass die evaluierte Challenge vom Textumfang her 
gut zu bewältigen war, wobei Schülerinnen dieser Aussage noch stärker zustimmten. Es zeigt sich, dass 
der Textumfang der Challenges für den Grossteil der Lernenden passend gewählt ist.  
 
Weiter wurde danach gefragt, wie lehrreich die Schüler*innen die neuen Inhalte der evaluierten Challenge 
finden. 45 % der befragten Personen (37 % Schüler, 51 % Schülerinnen) finden die Inhalte lehrreich. 33 % 
der befragten Personen (33 % Schüler, 33 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 22 % der 
Befragten (30 % Schüler, 16 % Schülerinnen) waren diesbezüglich unentschlossen. 
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Abbildung 41: Bewertung der Inhalte der neuen Challenge bezüglich des Lernzuwachs (n=69). Quelle: Eigene Erhebung 
und Darstellung 2023. 
 
Knapp die Mehrheit der befragten Schüler*innen fand die Inhalte der evaluierten Challenge lehrreich. Dies 
deutet darauf hin, dass der Gehalt der Thematik sinnvoll gewählt wurde und an die Lebenswelt der Lernen-
den anknüpfen konnte. 
 
Dass Schüler*innen die Inhalte der evaluierten Challenge bisher nicht im Profolio begegnet sind, bejahten 
43 % der befragten Personen (45 % Schüler, 43 % Schülerinnen). 29 % der Befragten (32 % Schüler, 24 
% Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 28 % der Teilnehmenden (23 % Schüler, 33 % Schü-
lerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 42: Bewertung der Inhalte der neuen Challenge bezüglich der Neuerung gegenüber dem Profolio (n=70). 
Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Für fast die Hälfte der befragten Schüler*innen sind die Inhalte der evaluierten Challenge neu. Daraus kann 
geschlossen werden, dass den evaluierten Challenges ein Neuheitscharakter innewohnt und die Inhalte 
eine sinnvolle thematische Ergänzung von Profolio darstellen. Unentschlossene Schüler*innen und jene, 
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die die Inhalte nicht als neu einordneten, fühlten sich möglicherweise an andere Challenges erinnert oder 
konnten zum Zeitpunkt der Evaluation keinen Vergleich mit den bestehenden Profolio-Inhalten anstellen. 
 
46 % der befragten Personen (45 % Schüler, 47 % Schülerinnen) stimmten der Aussage zu, dass die Ge-
staltung der evaluierten Challenge passend zum Thema ist. 25 % der befragten Personen (23 % Schüler, 
25 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 29 % der Schüler*innen (32 % Schüler, 28 % 
Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 43: Bewertung der neuen Challenge hinsichtlich einer zum Thema passenden Gestaltung (n=69). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Knapp die Hälfte der Teilnehmenden bewertete die Gestaltung der evaluierten Challenge als passend zum 
Thema gewählt. Auch hinsichtlich dieser Frage gab es unentschlossene Schüler*innen und jene, die die 
Gestaltung als nicht passend erachteten. Der Einbezug von Verbesserungsvorschlägen der Schüler*innen 
(Kapitel 4.1.8) könnte dieses Ergebnis noch optimieren. 
 
18 % der befragten Personen (19 % Schüler, 14 % Schülerinnen) stimmten zu, dass die Inhalte der evalu-
ierten Challenge hilfreich sind, um herauszufinden, wie das eigene Leben später geführt werden möchte. 
46 % der befragten Personen (42 % Schüler, 50 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 36 % 
der Befragten (39 % Schüler, 36 % Schülerinnen) waren unentschlossen.  
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Abbildung 44: Bewertung der Inhalte der neuen Challenge bezüglich persönlicher Lebensführung (n=69). Quelle: Ei-
gene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Es wird deutlich, dass die Mehrheit der befragten Schüler*innen keine Verbindung zwischen Inhalten der 
evaluierten Challenge und der eigenen Lebensplanung herstellen konnten bzw. keinen direkten Einfluss 
nach dem Bearbeiten der Challenge bei sich feststellen konnten. 18 % der Schüler*innen bemerkten jedoch 
einen positiven Einfluss der Challenge. Es kann darum vermutet werden, dass möglicherweise auch bei 
den anderen Schüler*innen ein Prozess des Reflektierens ausgelöst wurde, auch wenn dieser zum Zeit-
punkt der Evaluation nicht bewusst wahrgenommen wurde. Sicher bedarf es auch der Auseinandersetzung 
im Unterricht mit Lehrpersonen und Mitschüler*innen sowie weiterer, neu erarbeiteter Challenges, die eine 
gendersensible Berufswahl und das Hinterfragen von verfestigten Denkmustern und Vorstellungen fördern. 
 
Dass die Inhalte der neuen Challenge hilfreich sind, um herauszufinden, welcher Beruf später ausgeübt 
werden möchte, bestätigten 13 % der befragten Personen (17 % Schüler, 11 % Schülerinnen). 57 % der 
befragten Personen (56 % Schüler, 57 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 13 % der Teil-
nehmenden (27 % Schüler, 32 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
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Abbildung 45: Bewertung der Inhalte der neuen Challenge bezüglich der Berufswahl (n=69). Quelle: Eigene Erhebung 
und Darstellung 2023. 
 
Die Mehrheit der Schüler*innen hat mithilfe der evaluierten Challenge keine Klarheit über den später aus-
geübten Beruf gewinnen können. Da bereits ein Grossteil der Jugendlichen einen Berufswunsch formulieren 
konnte, hat die Challenge möglicherweise bei vielen Lernenden keinen Einfluss mehr auf die Berufswahl 
nehmen können und wurde dementsprechend nicht als hilfreich wahrgenommen. Um unterstützend auf den 
Berufswahlprozess einwirken zu können, ist Profolio idealerweise im Ganzen zu nutzen. Somit ist es 
schwer, mit nur einer Challenge, die evaluiert wurde, Berufswünsche der Jugendlichen zu verfestigen. 13 
% der Lernenden schätzen jedoch die evaluierte Challenge bei der Berufsfindung als hilfreich ein. 
 

 

Fazit: Bewertung der neu entwickelten Inhalte 
 
Sieben von neun Aussagen, die zur Beurteilung der neu entwickelten Inhalte von Schüler*innen be-
wertet werden sollten, wurden von über einem Drittel der Jugendlichen positiv bewertet. Demnach 
wecken die Inhalte der evaluierten Challenges das Interesse der Lernenden, sind ansprechend und 
innovativ bzw. stellen eine inhaltliche Neuerung im Profolio dar. Von fast der Hälfte der Befragten 
wurden die neuen Inhalte als lehrreich bewertet und die Gestaltung als passend zum Thema erachtet. 
Besonders starke Zustimmung, von mehr als der Hälfte der Lernenden, gab es hinsichtlich der Ver-
ständlichkeit der Formulierungen und des gewählten Text-Umfangs, der für den Grossteil der Schü-
ler*innen gut zu bewältigen war. 
 
Als weniger hilfreich wurden die Inhalte im Hinblick auf den Einfluss auf die Lebensplanung und die 
Berufswahl der Schüler*innen erachtet. Nur ein kleiner Teil der Befragten bewertete die Inhalte hin-
sichtlich dieser Aspekte als nützlich. Die Ergebnisse machen deutlich, dass der gewünschte Lerner-
folg nur in der ganzheitlichen Nutzung von Profolio erzielt wird. Um den Berufsorientierungsprozess 
der Schüler*innen zu begleiten und nachhaltige Reflexions- und Denkprozesse bei Lernenden anzu-
regen, bedarf es weiterer Challenges und darüber hinaus auch die pädagogisch-didaktische Einbet-
tung dieser Inhalte im Unterricht durch Fach- und Lehrpersonen. 
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4.1.7.3    Bewertung der Arbeitsaufträge der neu entwickelten Challenges  
 
Die Schüler*innen wurden aufgefordert, die Aufgaben der neuen Challenges, die von ihnen getestet wurden, 
zu beurteilen. Dabei wurden sie gebeten, folgende Aussagen auf einer Skala von [1] «stimme überhaupt 
nicht zu» bis [5] «stimme stark zu» zu bewerten:  
 

• «Die Aufgaben in der neuen Challenge wecken mein Interesse»; 
• «Die Aufgaben in der neuen Challenge finde ich ansprechend»; 
• «Die Aufgaben in der neuen Challenge sind verständlich formuliert»; 
• «Die Aufgaben in der neuen Challenge konnte ich ohne Probleme bearbeiten»; 
• «Die Challenge bietet ausreichende bildliche Hilfe, um die Aufgaben zu lösen»; 
• «Die Challenge bietet ausreichende Anregungen und Vorgaben im Text, um die Aufgaben zu lö-

sen.»; 
• «Die Aufgaben in der neuen Challenge finde ich lehrreich»; 
• «Die Aufgaben in der neuen Challenge haben mir Spass gemacht»;  
• «Die Aufgaben der neuen Challenge sind interessant für mich»; 
• «Die Aufgaben der neuen Challenge finde ich abwechslungsreich»; 
• «Die Aufgaben der neuen Challenge sind vom Umfang her gut zu bewältigen». 

 
Insgesamt stimmten 35 % der befragten Personen (37 % Schülerinnen, 31 % Schüler) der Aussage zu, 
dass die Aufgaben in der evaluierten Challenge Interesse wecken. 43 % der Jugendlichen (43 % Schüle-
rinnen, 44 % Schüler) stimmten der Aussage nicht zu und 22 % der Befragten (20 % Schülerinnen, 25 % 
Schüler) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 46: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich Interesses (n=69). Quelle: Eigene Erhebung 
und Darstellung 2023. 
 
Es kann daraus geschlussfolgert werden, dass die Aufgaben in der neuen Challenge bei über einem Drittel 
der Jugendlichen – stärker noch bei den Schülerinnen als den Schülern – Interesse wecken konnte. Für 
den Grossteil der Befragten waren die Aufgabe der evaluierten Challenge dagegen weniger interessant. 
Möglicherweise hängt dies damit zusammen, dass die Lernenden bereits Wissen über die in den Challenge 
behandelten Themenfelder aufweisen oder aber ihr Interesse auf andere Themenbereiche fällt. 
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Von 36 % der Proband*innen stimmten 40 % Schülerinnen und 31 % Schüler der Aussage zu, dass die 
Aufgaben in der evaluierten Challenge ansprechend sind. 35 % der befragten Personen (31 % Schülerin-
nen, 38 % Schüler) stimmten der Aussage nicht zu und 29 % der Jugendlichen (29 % Schülerinnen, 31 % 
Schüler) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 47: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich ansprechender Gestaltung (n=69). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Über ein Drittel der Schüler*innen fanden die Aufgaben der evaluierten Challenge ansprechend. Schülerin-
nen bewerteten die Gestaltung der Aufgaben positiver als Schüler. Da die Frage inhaltlich an die vorherige 
Frage, inwiefern die Aufgaben das Interesse der Schüler*innen wecken, anknüpft, ist es zu erwarten, dass 
die Ergebnisse ähnlich ausfallen. Es können Überlegungen angestellt werden, wie die Aufgaben der evalu-
ierten Challenges auch für die übrigen Jugendlichen noch ansprechender gestaltet werden könnten. 
 
54 % der befragten Personen (63 % Schülerinnen, 44 % Schüler) gaben an, dass die Aufgaben in der neuen 
Challenge verständlich formuliert sind. 30 % der Lernenden (31 % Schülerinnen, 28 % Schüler) stimmten 
der Aussage nicht zu und 16 % der Befragten (6 % Schülerinnen, 28 % Schüler) waren unentschlossen. 
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Abbildung 48: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich einer verständlichen Formulierung (n=69). 
Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Eine Mehrheit der befragten Schüler*innen – insbesondere ein Grossteil der Schülerinnen mit 63 % – be-
wertete die Aufgaben der evaluierten Challenge als verständlich. Daraus lässt sich schliessen, dass die 
Aufgabenstellungen für einen Grossteil der Lernenden passend formuliert sind und dem Leistungsniveau 
entsprechen. Die unterstützende Begleitung von Lehrpersonen bei der Bearbeitung der Aufgaben könnte 
für jene Schüler*innen vorteilhaft sein, die Verständnisprobleme (möglicherweise aufgrund fehlender Lese-
kompetenzen) aufweisen. 
 
Dass die Aufgaben in der evaluierten Challenge ohne Probleme bearbeitet werden konnten, bestätigten 46 
% der Lernenden (51 % Schülerinnen, 39 % Schüler). 31 % der Proband*innen (29 % Schülerinnen, 32 % 
Schüler) verneinten dies und 23 % der Befragten (20 % Schülerinnen, 29 % Schüler) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 49: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich auftretender Probleme bei der Bearbeitung 
(n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Knapp die Hälfte der befragten Schülerinnen und Schüler konnte die Aufgaben in der evaluierten Challenge 
problemlos bearbeiten. Dies deutet darauf hin, dass die Arbeitsaufträge stufenentsprechend konzipiert sind. 
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Auffallend ist, dass vor allem 51 % der Schülerinnen die Aufgaben hinsichtlich dieses Aspekts als positiv 
bewerteten. Dies ist möglicherweise darauf zurückzuführen, dass Schülerinnen die Formulierung der Auf-
gaben tendenziell als verständlicher bewerteten als Schüler. 
 
45 % der befragten Personen (52 % Schülerinnen, 37 % Schüler) stimmten der Aussage zu, dass die Chal-
lenge ausreichend bildliche Hilfe bietet, um die Aufgaben zu lösen. 36 % der Proband*innen (31 % Schüle-
rinnen, 41 % Schüler) stimmten der Aussage nicht zu und 19 % der Jugendlichen (17 % Schülerinnen, 22 
% Schüler) unentschlossen. 
 

 
Abbildung 50: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich visueller Hilfestellungen (n=69). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass fast die Hälfte der Schüler*innen den Einsatz visueller Hilfsmittel 
ausreichend findet. Auch in diesem Aspekt fällt die Bewertung der Arbeitsaufträge durch Schüler*innen 
positiver aus als bei ihren Mitschülern. Für die übrigen Lernenden besteht noch die Möglichkeit den Einsatz 
visueller Hilfestellungen in den evaluierten Challenges zu optimieren. Hier gilt es zu überdenken, welche 
weiteren visuellen Hilfestellungen zielführend eingesetzt werden könnten, um Schüler*innen beim eigen-
ständigen Lösen der Aufgaben zu unterstützen. 
 
39 % der befragten Personen (44 % Schülerinnen, 35 % Schüler) stimmten der Aussage zu, dass die Chal-
lenge ausreichend Anregungen und Vorgaben im Text bietet, um die Aufgaben zu lösen. 30 % der Jugend-
lichen (28 % Schülerinnen, 30 % Schüler) stimmten der Aussage nicht zu und 31 % der Befragten (28 % 
Schülerinnen, 35 % Schüler) waren unentschlossen. 
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Abbildung 51: Beurteilung der neuen Challenge bezüglich Anregungen und Vorgaben im Text (n=69). Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Anhand der Ergebnisse wird deutlich, dass Verbesserungsbedarf in Bezug auf Anregungen und Vorgaben 
im Text besteht. Es sollte geprüft werden, wo hilfreiche Ergänzungen im Text vorgenommen werden könn-
ten, damit das Bearbeiten der Arbeitsaufträge für Schüler*innen leichter wird. 
 
Dass die Aufgaben in der neuen Challenge lehrreich sind, bestätigten 42 % der befragten Personen (48 % 
Schülerinnen, 35 % Schüler). 30 % der Jugendlichen (26 % Schülerinnen, 35 % Schüler) verneinten dies 
und 28 % der Befragten (26 % Schülerinnen, 30 % Schüler) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 52: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich des Lernzuwachs (n=69). Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Es wird deutlich, dass die Meinungen der Schüler gespalten sind. 35 % der Befragten beurteilte die Arbeits-
aufträge als lehrreich und wiederum 35 % der Schüler schätzen die Arbeitsaufträge als nicht lehrreich ein. 
Da Schülerinnen die Aufgaben der evaluierten Challenge insgesamt ansprechender und verständlicher als 
ihre Mitschüler bewerteten, erklärt sich möglicherweise auch, dass das Bearbeiten der Arbeitsaufträge von 
fast der Hälfte der Schülerinnen als lehrreich empfunden wurde. 
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Mit 39 % stimmten über ein Drittel der Befragten (28 % Schülerinnen, 34 % Schüler) zu, dass die Aufgaben 
der evaluierten Challenge Spass gemacht haben. 39 % der befragten Personen (46 % Schülerinnen, 44 % 
Schüler) stimmten der Aussage nicht zu und 35 % der Befragten (26 % Schülerinnen, 22 % Schüler) waren 
unentschlossen. 
 

 
Abbildung 53: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich des Spassfaktors (n=61). Quelle: Eigene 
Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Da der Spassfaktor bei der Wissensvermittlung für viele Jugendliche eine wichtige Rolle spielt, ist das Er-
gebnis umso erfreulicher, dass mehr als ein Drittel der Schüler*innen das Bearbeiten der Arbeitsaufträge 
nicht als reine Pflichtaufgabe empfunden, sondern mit Freude daran gearbeitet hat. Möglicherweise könnte 
der Spassfaktor für die übrigen Schüler*innen noch erhöht werden, indem die von ihnen geäusserten Wün-
sche und Verbesserungsvorschläge aufgenommen und in die Challenges integriert werden. 
 
31 % der befragten Personen (32 % Schülerinnen, 31 % Schüler) stimmten zu, dass die Aufgaben in der 
evaluierten Challenge abwechslungsreich sind. 37 % der Lernenden (32 % Schülerinnen, 41 % Schüler) 
stimmten der Aussage nicht zu und 32 % der Proband*innen (36 % Schülerinnen, 28 % Schüler) waren 
unentschlossen. 
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Abbildung 54: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich des Abwechslungsreichtums (n=68). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Im Hinblick auf den Abwechslungsreichtum der entwickelten Arbeitsaufträge besteht noch Verbesserungs-
potenzial. Dennoch sind die Aufgaben für knapp ein Drittel der Schüler*innen abwechslungsreich genug. 
 
Dass die Aufgaben in der neuen Challenge vom Umfang her gut zu bewältigen sind, bestätigten 37 % der 
Befragten (41 % Schülerinnen, 34 % Schüler). 31 % der Lernenden (27 % Schülerinnen, 34 % Schüler) 
verneinten diese Aussage und 32 % der Jugendlichen (32 % Schülerinnen, 32 % Schüler) waren unent-
schlossen. 
 

 
Abbildung 55: Beurteilung der Aufgaben in der neuen Challenge bezüglich des Umfangs (n=67). Quelle: Eigene Erhe-
bung und Darstellung 2023. 
 
Auch hinsichtlich des Umfangs der Arbeitsaufträge äusserte sich über ein Drittel der Schüler*innen positiv.  
Die Ergebnisse deuten aber auch darauf hin, dass nicht alle der befragten Schüler*innen die Aufgaben vom 
Umfang her problemlos bewältigen konnten. Möglicherweise erfordert es die Lesekompetenz der Schü-
ler*innen, dass Lehrpersonen die Bearbeitung der Challenges unterstützend begleiten.  
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4.1.8 Verbesserungspotential der neuen Challenge 
 
Die Schülerinnen und Schüler wurden gebeten, in einem Freitext Ideen und Wünsche anzugeben, um die 
neuen Challenges im Profolio zu verbessern. Als Ideen für Verbesserungen wurden von Schülern Aspekte 
wie kürzere Challenges, einfacher formulierte Sätze und weniger Fragen genannt. Zusätzlich wurde die 
Idee geäussert, mehr Bilder einzubauen, um Spannung zu erzeugen. Schülerinnen äusserten die Ideen, 
den Text und Videos zu reduzieren sowie zu vereinfachen. Lange Challenges sollten in zwei Teile aufgeteilt 
werden und es wurde die Idee geäussert, die Vorgaben der Arbeitsaufträge zu reduzieren, um mehr Raum 
für eigene Reflexionen zu geben. Der Rest der Stichprobe (62 Personen) formulierte keine Verbesserungs-
ideen. Eine Schülerin äusserte den Wunsch, dass Auszeichnungen für das Bearbeiten der Challenges ver-
liehen werden könnten. Ausserdem wurde positiv geäussert, dass die evaluierte Challenge «Beruf und Ar-
beit heute» als sehr spannend empfunden wurde und der Wunsch besteht, durch das Profolio noch mehr 
über diese Thematik zu erfahren:  
 
«Ich fand die erste Challenge über gleiche Bezahlung und Geschlechter extrem spannend und würde mich 
freuen, wenn es mehr über das Thema im Profolio geben würde.» 
 

 

Fazit: Bewertung der Arbeitsaufträge der neu entwickelten Challenges 
 
Aus Sicht von einem Drittel der Jugendlichen schneiden die Arbeitsaufträge der evaluierten Challen-
ges gut ab: Den Schüler*innen zufolge wecken die Aufgaben das Interesse, sind ansprechend, ab-
wechslungsreich, machen Spass, sind vom Umfang her gut zu bewältigen und werden als lehrreich 
empfunden. Sogar mehr als die Hälfte der Jugendlichen bewerteten die Aufgaben hinsichtlich ihrer 
Verständlichkeit, dem ausreichenden Einsatz visueller Hilfsmittel und der problemlosen Bearbeitung 
positiv. 
 
Anhand der Ergebnisse wird aber auch Verbesserungsbedarf deutlich, vor allem in Bezug auf Anre-
gungen und Vorgaben, die im Text dazu beitragen können, das Bearbeiten der Aufgaben zu erleich-
tern. Es sollte geprüft werden, wo hilfreiche Ergänzungen im Text vorgenommen werden können. 
 

Fazit: Verbesserungspotential der neuen Challenge 
 
Die Schüler*innen äusserten verschiedene Ideen zur Verbesserung der neuen Challenges im Pro-
folio. Es wurden kürzere und einfacher formulierte Aufgaben und Texte, der Einsatz von mehr Bil-
dern und einer Unterteilung von langen Challenges vorgeschlagen. Einige Schülerinnen wünschten 
sich mehr Raum für eigene Reflexionen. Zudem wurde angeregt, Auszeichnungen für das erfolg-
reiche Bearbeiten der Challenges zu vergeben. Vor allem die Challenge «Beruf und Arbeit heute» 
wurde von einer Schülerin positiv bewertet und der Wunsch geäussert, mehr über diese Thematik 
zu erfahren. 
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4.1.9 Bedarf Geschlechtergerechtigkeit im Profolio 
 
4.1.9.1 Bedeutung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio 
 
Die Schüler*innen wurden nach der Bedeutung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio befragt. Dabei 
konnten sie entscheiden, inwiefern sie den Aussagen zustimmen oder nicht. Es konnten Bewertungen zwi-
schen [1] «stimme überhaupt nicht zu» bis [5] «stimme stark zu» vorgenommen werden. Es wurden fol-
gende Aussagen beurteilt:  
• «Das Profolio kann helfen, Vorurteile darüber, welche Berufe zu Frauen und welche Berufe zu Männern 

passen, abzubauen»; 
• «Eine faire Arbeitsteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit ist mir wichtig für mein Leben und sollte 

im Profolio thematisiert werden»; 
• «Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen und Frauen und Männern ist mir wichtig und sollte im 

Profolio behandelt werden»; 
• «Um bewusste Entscheidungen für meine Zukunft zu treffen, wünsche ich mir, mehr über verschiedene 

Arbeits- und Familienmodelle im Profolio zu erfahren»; 
• «Weil meine Berufswahl auch Einfluss auf meine Lebensplanung hat, ist es mir wichtig, mehr über 

meine Lebensplanung im Profolio zu erfahren». 
 
Die Aussage, dass das Profolio helfen kann, Vorurteile darüber, welche Berufe zu Frauen und welche Be-
rufe zu Männern passen, abzubauen, stösst auf eine geteilte Meinung bei den Schüler*innen. 39 % der 
befragten Personen (40 % Schüler, 39 % Schülerinnen) stimmten der Aussage zu. 37 % der Teilnehmenden 
(37 % Schüler, 36 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 24 % der befragten Personen (23 
% Schüler, 25 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 56: Bewertung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio bezüglich des Abbaus von Vorurteilen (n=67). 
Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass das Profolio von Schüler*innen als hilfreiches Lernmedium erachtet wird, um 
über Themen der Geschlechtergerechtigkeit zu informieren und Vorurteile über Berufe und Geschlechter 
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zu hinterfragen und abzubauen. Ein etwa ebenso grosser Anteil von Schüler*innen erwartet nicht, dass das 
Profolio eine solche Wirkung entfalten kann, hält diesen Rahmen nicht für passend oder aber sieht keinen 
Bedarf, geschlechtsspezifische Vorurteile zu thematisieren.  
 
Weiter stimmten 49 % der Proband*innen (43 % Schüler, 54 % Schülerinnen) der Aussage zu, dass im 
Profolio eine faire Arbeitsteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit thematisiert werden sollte, da dies 
für die Schüler*innen wichtig ist. 31 % der Jugendlichen (30 % Schüler, 23 % Schülerinnen) stimmten der 
Aussage nicht zu und 20 % der Befragten (27 % Schüler, 14 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 57: Bewertung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio bezüglich einer fairen Arbeitsteilung (n=67). Quelle: 
Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Fast die Hälfte der befragten Schüler*innen erachtete es als wichtig, dass die Thematik der fairen Arbeits-
teilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit im Profolio thematisiert wird. Das Thema ist für viele Jugend-
liche relevant und stösst vor allem auf das Interesse von Schülerinnen, die sich noch weitere Inhalte dieser 
Art im Profolio wünschen (s. Kapitel 4.1.8). 
 
Ebenfalls auf grosse Zustimmung trifft die Aussage, dass im Profolio Gleichberechtigung von Mädchen und 
Jungen sowie von Frauen und Männern behandelt werden sollte, da dies für die Jugendlichen wichtig ist. 
54 % der Schüler*innen (40 % Schüler, 67 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage zu. 25 % der befrag-
ten Personen (27 % Schüler, 22 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 21 % der Teilneh-
menden (33 % Schüler, 11 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
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Abbildung 58: Bewertung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio hinsichtlich der Gleichberechtigung von Mädchen 
und Jungen sowie Frauen und Männern (n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Einer deutlichen Mehrheit der befragen Schüler*innen ist eine Gleichberechtigung der Geschlechter wichtig 
und damit auch die Thematisierung im Profolio. Es wird deutlich, dass für den Grossteil der Jugendlichen 
Gleichstellungsthematiken relevant sind und sie eine Auseinandersetzung mit dieser Thematik auch im Hin-
blick auf das Berufswahllehrmittel begrüssen würden. Vor allem Schülerinnen erachteten dieses Anliegen 
als wichtig, möglicherweise, weil sie eher für Benachteiligungen aufgrund des Geschlechts sensibilisiert 
sind oder bereits Diskriminierungserfahrungen gemacht haben. 
 
Den Wunsch, mehr über verschiedene Arbeits- und Familienmodelle im Profolio zu erfahren, um bewusste 
Entscheidungen für die eigene Zukunft zu treffen, teilten 40 % der befragten Personen (37 % Schüler, 42 
% Schülerinnen). 31 % der Schüler*innen (30 % Schüler, 30 % Schülerinnen) wünschten sich keine zusätz-
lichen Informationen über Arbeits- und Familienmodelle. 29 % der befragten Personen (33 % Schüler, 28 
% Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 59: Bewertung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio bezüglich verschiedener Arbeits- und Familienmo-
delle (n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
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Die Ergebnisse lassen darauf schliessen, dass bei vielen Jugendlichen Informationsbedarf hinsichtlich ver-
schiedener Arbeits- und Familienmodelle herrscht, der mittels Profolio gedeckt werden kann. Eine gender-
sensible Berufswahl zu fördern, indem auch vielfältige Arbeits-, Familien- und Lebensmodelle thematisiert 
werden, eröffnet Jugendlichen eine grössere Wahlmöglichkeit, ihr Leben individuell und nach eigenen Wün-
schen zu gestalten. Der Anteil Schüler*innen, dem diese Thematik wichtig ist, ist unter Schülerinnen und 
Schülern nahezu ausgeglichen. Somit wird dem Thema von beiden Geschlechtern ein hoher Stellenwert 
eingeräumt. 
 
Die Aussage, wonach die Berufswahl auch Einfluss auf die Lebensplanung hat und darum für Schüler*innen 
wichtig ist, mehr im Profolio darüber zu erfahren, schliesst an die vorhergehende Frage an. 46 % der be-
fragten Personen (40 % Schüler, 50 % Schülerinnen) stimmten dieser Aussage zu. 31 % der Teilnehmen-
den (37 % Schüler, 25 % Schülerinnen) stimmten der Aussage nicht zu und 23 % der befragten Personen 
(23 % Schüler, 25 % Schülerinnen) waren unentschlossen. 
 

 
Abbildung 60: Bewertung von Geschlechtergerechtigkeit im Profolio hinsichtlich der Thematisierung der eigenen Le-
bensplanung (n=68). Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung 2023. 
 
Da die Frage konkret auf die eigene Lebensplanung abzielt, fällt die Zustimmung der Jugendlichen noch 
höher aus als bei der vorherigen Frage. Fast die Hälfte der Schüler*innen stimmten zu, dass ihre Berufswahl 
auch Einfluss auf die Lebensplanung hat und darum beides im Profolio thematisiert werden sollte. Vor allem 
Schülerinnen äusserten diesen Wunsch noch stärker als ihre Mitschüler. Es wird deutlich, dass Themen 
rund um Geschlechtergerechtigkeit für einen Grossteil der Jugendlichen relevant sind und das Aufgreifen 
von Themen wie faire Arbeitsteilung, Gleichberechtigung, Vielfalt von Arbeits- und Familienmodellen und 
der eigenen Lebensplanung von vielen Schüler*innen gewünscht wird.  
 
Das Thematisieren von Vorurteilen über vermeintliche Männer- und Frauenberufe (erste Frage) hat in die-
sem Frageblock mit 39 % die wenigste Zustimmung erhalten, was daran liegen könnte, dass Schüler*innen 
die Konsequenzen dieser Vorurteile nicht bewusst sind oder aber nicht für so ausschlaggebend betrachtet 
werden. Dies unterstreicht die Bedeutung, eine gendersensible Berufsorientierung zu fördern und Jugend-
liche über den Zusammenhang von Beruf und Geschlecht aufzuklären. 
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4.2 Deskriptive Analyse: Lehrpersonen 

Um auch die Sichtweise der Lehrpersonen in die Evaluation miteinzubeziehen und mögliche Überarbei-
tungsempfehlungen für die neuen Challenges abzuleiten, wurden zusätzlich vier Lehrpersonen mit unter-
schiedlicher Berufserfahrung (ein Jahr, fünf, sechs sowie über 25 Jahre) mittels Online-Fragebogen befragt. 
Die Lehrpersonen nutzten Profolio zum Zeitpunkt der Befragung in einem Zeitraum von ein bis drei Jahren. 

Alle Befragten beurteilten die Themen der neuen Challenges als relevant oder sogar sehr relevant. Auch 
für Schüler*innen schätzten drei Lehrpersonen die Themen der neuen Challenges als wichtig und eine 
Lehrperson als sehr wichtig ein. Ausserdem sind die Proband*innen sich darüber einig, dass die evaluierten 
Challenges bedeutsame und gehaltvolle Informationen enthalten, einen hohen Bezug zur Lebenswelt der 
Lernenden aufweisen und unterstützend auf den Berufswahlprozess der Schüler*innen einwirken können. 
Die Hälfte der Lehrpersonen stimmte zu, dass die Challenges Lernende für die Genderthematik sensibili-
sieren. 

Den Einsatz der neuen Challenges im Unterricht können sich drei Lehrpersonen vorstellen, eine Lehrperson 
würde die evaluierten Challenges in gekürzter Form in ihrem Unterricht einsetzen. Übereinstimmung 

Fazit: Bedarf nach Geschlechtergerechtigkeit im Profolio 
 
Einer deutlichen Mehrheit der befragen Schüler*innen ist eine Gleichberechtigung der Geschlech-
ter wichtig und damit auch die Thematisierung im Profolio. Es wird sichtbar, dass das Aufgreifen 
von Themen wie faire Arbeitsteilung, Gleichberechtigung, Vielfalt von Arbeits- und Familienmodel-
len und der eigenen Lebensplanung von vielen Schüler*innen gewünscht wird. Profolio wird von 
Schüler*innen als hilfreiches Lernmedium erachtet wird, um über diese Themen zu informieren und 
aufzuklären.  
 
Vor allem Schülerinnen äusserten verstärkt den Wunsch, im Profolio mehr über faire Arbeitsteilung 
von bezahlter und unbezahlter Arbeit zu erfahren und die zukünftigen Lebensplanung im Zusam-
menhang mit der Berufswahl zu thematisieren. Diese Themen sind besonders für junge Frauen 
relevant, möglicherweise, weil sie eher für Geschlechterdiskriminierungen sensibilisiert sind oder 
die an sie gestellten Erwartungen, in der Zukunft Familienarbeit und Erwerbstätigkeit in ihrem Le-
bensentwurf zu vereinbaren, stärker verinnerlicht haben. 
 
Als weniger wichtig erachten Jugendliche das Thematisieren von Vorurteilen über vermeintliche 
Männer- und Frauenberufe. Möglicherweise sind die Konsequenzen dieser Vorurteile nicht klar, 
was die Bedeutung unterstreicht, eine gendersensible Berufsorientierung zu fördern und Jugendli-
che über den Zusammenhang von Beruf und Geschlecht aufzuklären. Dies gilt vor allem auch für 
die übrigen Jugendlichen der Stichprobe, die im Gegensatz zu ihren Mitschüler*innen eine unauf-
geklärte, desinteressierte oder ablehnende Haltung gegenüber der Thematik der Gendergerech-
tigkeit und wichtiger Themen wie faire Arbeitsteilung widerspiegeln. 
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herrschte unter den Befragten darüber, dass die neuen Challenges hilfreich für die Gestaltung des Berufs-
wahlunterrichts sind.  Zwei von vier Lehrpersonen gaben an, dass die Challenges sie zur Weiterentwicklung 
und Gestaltung ihres Berufswahlunterrichts anregen.  

Dass die neuen Inhalte Schüler*innen zu genügend Eigenaktivität und zur Reflexion anregen, bestätigten 
drei bzw. zwei Lehrpersonen. Die Mehrheit der Proband*innen bestätigte, dass die Bilder und Grafiken für 
Schüler*innen ansprechend gestaltet und die Texte verständlich formuliert sind. Hinsichtlich des Textum-
fangs schätzten drei Lehrpersonen den Umfang als adäquat und eine Lehrperson den Textumfang als zu 
gross ein.  

Fast alle der befragten Lehrpersonen waren sich der Unterrepräsentation von Frauen in MINT-Berufen und 
in Führungspositionen bewusst und erachteten eine gendersensible Berufsorientierung sowie deren Förde-
rung im Profolio als wichtig. So gab die Mehrheit der Befragten an, gelegentlich die berufliche Geschlech-
tersegregation im Unterricht zu thematisieren, wobei der Einfluss von Geschlecht und Geschlechterstereo-
typen auf die Berufswahl entweder direkt von den Lehrpersonen oder aber auf Initiative der Schüler*innen 
in den Unterricht eingebracht wird. 

Die Ergebnisse zeigen aber auch auf, dass die Hälfte der befragten Personen Weiterbildungsbedarf im 
Bereich der gendersensiblen Berufsorientierung aufweisen und sich diesbezüglich Weiterbildungsangebote 
sowie Materialien und Handlungsempfehlungen, die zur Förderung einer gendersensiblen Berufswahl bei-
tragen, wünschen. 

Als Verbesserungsvorschlag äusserte eine Lehrperson die Idee, die Fragen pro Feld und Aufgabe zu limi-
tieren, um Schüler*innen das Beantworten der Fragen zu erleichtern. Zusätzlich sollten die Schüler*innen 
gezielte Anregungen für den Austausch untereinander erhalten. Ausserdem wurde vorgeschlagen, Bei-
spiele von Gleichaltrigen mit genderuntypischen Berufswünschen im Profolio zu integrieren, was bereits in 
einer neu erarbeiteten Challenge aufgegriffen wurde. 

 

 

Fazit: Lehrpersonenumfrage 
 
Die Ergebnisse der Lehrpersonenumfrage lassen darauf schliessen, dass die Mehrheit der Befrag-
ten die neuen Inhalte und Challenges als sehr relevant beurteilen und Lehrpersonen diese in ihrem 
Unterricht einsetzen würden. Die Proband*innen erachten eine gendersensible Berufsorientierung 
sowie deren Förderung im Profolio als wichtig und schätzen die Challenges als hilfreiche Unter-
stützung bei der Weiterentwicklung und Gestaltung ihres Berufswahlunterrichts ein. 

Zudem schreiben die Lehrpersonen den neuen Challenges einen hohen Bezug zur Lebenswelt der 
Schüler*innen zu, wobei die gehaltvollen Informationen der Challenges den gendersensiblen Be-
rufswahlprozess der Lernenden fördern, sie zur Reflexion anregen und für die Genderthematik im 
Zusammenhang mit der Berufswahl sensibilisieren können. 

Die Hälfte der Befragten äussert den Bedarf nach Weiterbildungsangeboten sowie zusätzlichen 
Handlungsempfehlungen im Bereich der gendersensiblen Berufsorientierung. 
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5 Empfehlungen 

In der folgenden Tabelle werden Überarbeitungsempfehlungen anhand der ausgewerteten Evaluationser-
gebnisse formuliert, die im Anschluss an die Evaluation für die einzelnen Challenges geprüft und nach 
Möglichkeit umgesetzt werden.
 

Berufswahl 
Informationen über Berufe Das Internet, die Schule sowie Lehrpersonen und die Familien wurden 

als häufigste genutzte Informationsquellen für die Berufswahl genannt. 
Diese Informationsquellen werden zugleich auch als hilfreichste Wis-
sensquellen wahrgenommen. Um den Stellenwert des digitalen Be-
rufswahl-Lernmediums bei Schüler*innen zu erhöhen, sollte die Mög-
lichkeit geprüft werden, inwiefern der Einsatz von Profolio im schuli-
schen und familiären Rahmen weiter vorangetrieben werden kann, um 
Jugendliche bei ihrer Berufswahl zu unterstützen und diese (gender-
sensibel) zu fördern.  

Zudem wird ersichtlich, dass sowohl Schülerinnen als auch Schüler 
Freund*innen zur Berufswahl befragen. Somit empfiehlt es sich, im 
Profolio den gemeinsamen Austausch mit Gleichaltrigen und ggf. auch 
die Diskussion innerhalb der Klasse fördern. Für Schülerinnen neh-
men (neue) Freundschaften sogar einen zentralen Stellenwert hin-
sichtlich der Kriterien für die eigene Berufswahl ein. 

Insgesamt wird deutlich, dass die Bemühungen, Profolio vollständig zu 
digitalisieren und das Online-Angebot auszuweiten, richtig und wichtig 
sind. 

Berufswunsch & Berufs-
wahlkriterien 

Eine Mehrheit der Schüler*innen kann bereits einen Berufswunsch for-
mulieren, wobei die Wahl des Wunschberufs überwiegend ge-
schlechtstypisch getroffen wird. Dass das Geschlecht von Schüler*in-
nen als am wenigsten relevant für die Berufswahl erachtet wird, lässt 
im Hinblick auf die genannten Berufswünsche vermuten, dass den Be-
fragten der Einfluss des Geschlechts auf die Berufswahl nicht bewusst 
ist oder aber unterschätzt wird. Dies unterstreicht die Relevanz neuer 
Profolio-Inhalte, die eine gendersensible Berufswahl fördern, indem 
genderuntypische Berufe ins Blickfeld der Jugendlichen gerückt und 
Berufswünsche hinsichtlich unreflektierter Stereotype hinterfragt wer-
den.  

Es zeigt sich, dass intrinsisch motivierte Gründe besonders relevant 
für Schüler*innen und deren Berufswahl sind. Profolio kann und soll 
dazu beitragen, dass die Lernenden ihre eigenen Interessen, Wün-
sche und persönlichen Fähigkeiten kennenlernen, benennen und re-
flektieren können.  
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Geschlechterverteilung im 
künftigen Beruf 

Hinsichtlich der Geschlechterverteilung im künftigen Beruf hat die 
Mehrheit der befragten Schüler*innen keine Präferenzen. Die Antwort-
möglichkeit, in einem Beruf mit gleich vielen Männern und Frauen im 
Team arbeiten zu wollen, wurde allerdings kaum ausgewählt. Dies 
könnte darauf hinweisen, dass Jugendliche eine eher gleichgültige 
Haltung gegenüber der Gender-Thematik aufweisen und dieser nur 
geringe Bedeutung beimessen, was den Bedarf einer gendersensiblen 
Berufsorientierung unterstreicht. 

Vorbilder bei der Berufs-
wahl 

Wenn Schüler sich an beruflichen Vorbildern orientieren, sind diese 
überwiegend männlich. Schülerinnen sind dagegen bei der Wahl ihres 
Berufsvorbilds weniger auf ein Geschlecht festgelegt und nehmen 
sich, sofern sie berufliche Vorbilder haben, sowohl Frauen als auch 
Männer zum Vorbild. 

Bei (möglichen) beruflichen Vorbildern aus dem eigenen, näheren Um-
feld, die in dem Wunschberuf der/des Jugendlichen arbeiten, zeigt sich 
bei Schülerinnen und Schülern eine starke Orientierung an Personen 
des eigenen Geschlechts. Gleichaltrige und deren Berufswahl sind vor 
allem für Schülerinnen relevant. 

Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass die (bewusste oder unbe-
wusste) Orientierung an einem beruflichen Vorbild des eigenen Ge-
schlechts im Falle einer geschlechtstypischen Berufswahl auch ge-
schlechterstereotype Vorstellungen von dem Wunschberuf reprodu-
zieren kann. Zugleich besteht aber auch eine Chance, geschlechter-
stereotype (Berufs-)Vorstellungen zu überwinden und den Berufswahl-
horizont der Jugendlichen zu erweitern, indem Vorbilder des eigenen 
Geschlechts in geschlechtsuntypischen Berufen dargestellt und von 
Jugendlichen gewählt werden können. Dies wiederum unterstreicht 
den Bedarf nach einer gendersensiblen Berufsorientierung und ent-
sprechenden Lehrmitteln wie dem Profolio, dessen Inhalte sowohl 
textlich als auch bildlich eine Vielfalt von Geschlechtern in unterschied-
lichen Berufen aufzeigen sollte. 

Des Weiteren können Gleichaltrige, die von ihrer geschlechtsuntypi-
schen Berufswahl berichten, positiv auf die Berufswahl Lernender ein-
wirken und diese bestärken, auch bislang unbeachtete Berufe in ihre 
Berufswahl einzubeziehen. Die geschlechtsuntypische Berufswahl 
Gleichaltriger in den neu erarbeiteten Profolio-Inhalten zu thematisie-
ren, erweist sich als sinnvoll und nützlich.  

Image der Berufe Die Hälfte der befragten Schüler*innen sieht keinen Zusammenhang 
zwischen Geschlecht und beruflichen Kompetenzen. Ein Teil der Ju-
gendlichen geht jedoch davon aus, dass es Berufe gibt, für die Männer 
bzw. Frauen aufgrund ihrer (beruflichen) Fähigkeiten geeigneter sind. 
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Lebensplanung und Präferenzen 
Präferenzen für die Zukunft Es kann festgehalten werden, dass die Mehrheit der befragten Ju-

gendlichen für ihre Lebensplanung das Familienleben und den beruf-
lichen Erfolg als gleich bedeutsam erachten. Vor allem für Schülerin-
nen nimmt die Vereinbarkeit von Familie und Beruf einen hohen Stel-
lenwert ein. Bei Schülern variieren die Präferenzen für die eigene Zu-
kunft stärker zwischen einem traditionellen, modernen sowie einem 
egalitären Rollenbild. Einige junge Männer möchten den Fokus ver-
stärkt auf die Familie legen, andere auf die berufliche Karriere und wie-
derum andere streben ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Familie 
und Beruf an. Für das Berufswahllehrmittel empfiehlt es sich deshalb, 
die Vielfalt der Rollenbilder und die teils widersprüchlichen Anforde-
rungen, die an Männer und Frauen gestellt werden, zu thematisieren. 
Dabei sollte sowohl die Bedeutung des Familienlebens als auch des 
beruflichen Erfolgs hervorgehoben werden, um Jugendliche zu ermu-
tigen, beide Aspekte für die zukünftige Lebensplanung gleichwertig zu 

Hierbei zeigt sich, dass Geschlechterstereotypen besonders in männ-
lich assoziierten Berufen vorherrschen und Schüler*innen häufiger be-
rufliche Kompetenzen bei Männern (25 %) als bei Frauen (13 %) er-
warten. Zudem zeigt sich, dass Schülerinnen häufiger als Schüler der 
Meinung sind, dass es Berufe gibt, für die Frauen bzw. für die Männer 
aufgrund ihrer (beruflichen) Fähigkeiten geeigneter sind. Dass Schü-
lerinnen vermehrt stereotypere Überzeugungen wiedergeben, kann 
darauf hindeuten, dass junge Frauen Geschlechternormen stärker als 
ihre Mitschüler verinnerlicht haben. 

Nicht ausser Acht zu lassen, ist, dass ca. ein Drittel der Jugendlichen 
auf die Fragen zu beruflichen Kompetenzen von Männern und Frauen 
nicht zu antworten weiss. Mithilfe einer gendersensiblen Berufsorien-
tierung und dem Thematisieren dieser – teils auch Unsicherheit auslö-
senden – stereotypen Geschlechter- und Berufsbilder können diese 
hinterfragt und abgebaut werden. 

Für Profolio empfiehlt es sich, neu entwickelte Inhalte zu ergänzen, die 
Geschlechterrollen und damit verbundene Erwartungen an Männer 
und Frauen zur Diskussion stellen, um so einen Reflexionsprozess 
über das eigene Geschlecht, die eigene Geschlechterrolle und darauf 
beruhender beruflicher Präferenzen auszulösen. In diesem Zusam-
menhang wäre es ausserdem ratsam, Profolio als digitales Lernme-
dium einzusetzen, um einseitige Berufsbilder, die Jugendliche in ihrer 
Berufswahl einschränken können, d.h. jene als männlich oder weiblich 
assoziierte Berufe, zu thematisieren und klischeebehaftete Berufsbil-
der abzubauen. 
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berücksichtigen. Zugleich sollte inhaltlich vermittelt werden, dass Prä-
ferenzen und Prioritäten individuell festgelegt werden, d.h. dass das 
Familienleben oder der berufliche Erfolg nicht für alle erstrebenswert 
sein müssen. 

Im Hinblick auf die Arbeitsteilung mit einer/einem Partner*in, strebt die 
Mehrheit der Jugendlichen eine gleichmässige Arbeitsteilung von 
Haus-/Familienarbeit und Beruf an. Um in einer gleichberechtigten 
Partnerschaft gemeinsame Prioritäten festlegen und informierte Ent-
scheidungen treffen zu können, ist es wichtig, bereits im Berufswahl-
lehrmittel über bezahlte und unbezahlte Arbeit zu informieren. So kann 
eine erste Auseinandersetzung mit Fragen nach der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf angestossen und Rollenbilder sowie Erwartungen, 
die an junge Frauen und Männer im Hinblick auf die eigene Lebens-
planung und Berufswahl gestellt werden, hinterfragt werden. 

 
Bewertung der neuen Challenges 
Informationsgehalt der neu 
entwickelten Challenges 

Hinsichtlich der Themen, die die Lebensplanung der Schüler*innen, 
aber auch die Zukunft der Arbeitswelt betreffen, und die in den neu 
entwickelten Challenges aufgegriffen wurden, bestehen bei einigen 
der befragten Jugendlichen noch Wissenslücken, die es zu schliessen 
gilt. So ist die Auseinandersetzung mit bedeutsamen Zukunftsfragen 
und mit den Folgen der Automatisierung sowie daraus resultierenden 
Anforderungen der Arbeitswelt zentral für die Berufswahl der Jugend-
lichen. Diese Themen sollten im Profolio vertieft bzw. verstärkt aufge-
griffen werden.  

Da geschlechtsspezifische Interessensunterschieden der Schüler*in-
nen bestehen, kommt Profolio eine wichtige Rolle zu, Schüler*innen 
gleichermassen mit diesen Themen in Kontakt zu bringen. So emp-
fiehlt es sich, Schülern aufzuzeigen, welche Folgen das Ausüben von 
unbezahlter Arbeit – vor allem für betroffene Frauen – hat und wie ei-
gene Entscheidungen, z.B. hinsichtlich der angestrebten Arbeitstei-
lung mit einer/einem Partner*in, Einfluss auf die eigenen Familienmit-
glieder haben können. Ebenso sollte das Thema der Automatisierung 
alltagsnah an Schülerinnen herangeführt werden, um Berührungs-
ängste abzubauen und Interesse für technikbezogene Fragestellun-
gen zu wecken und neue berufliche Perspektiven zu eröffnen. 

Relevanz der neuen Chal-
lenges und Inhalte für die 
Berufswahl 

Die neu entwickelten Challenges des Berufswahllehrmittels sind für ein 
Viertel der Jugendlichen relevant, um darüber nachzudenken, wie man 
später leben möchte, um Geschlechtervorstellungen zu überdenken 
und um Vorstellungen, Gefühle oder Wünsche hinsichtlich der eigenen 
Zukunft zu erkennen. Knapp ein Drittel der Schüler*innen empfand die 
evaluierten Challenges als relevant, um zu reflektieren, inwiefern das 
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eigene Geschlecht die Berufswahl beeinflusst und fast die Hälfte be-
urteilte die Challenges als relevant, um zu hinterfragen, wie gleichbe-
rechtigt unbezahlte Arbeiten im eigenen Umfeld verteilt sind. Hier wur-
den vor allem Schülerinnen dazu angeregt, sich mit dieser Thematik 
auseinanderzusetzen, was die Bedeutung dieses neu eingeführten 
Themas im Profolio, vor allem aus Sicht junger Frauen, unterstreicht. 

Weniger relevant sind die neuen Challenges, um sich und eigene Fä-
higkeiten besser einschätzen zu können. Ebenso vermochten die 
Challenges es nicht, Interesse für genderuntypische Berufe zu we-
cken. Dies lässt sich dadurch erklären, dass die (Selbst-)Einschätzung 
von Fähigkeiten und die Thematisierung genderuntypischer Berufe 
zwar in weiteren, neu erarbeiteten Challenges aufgegriffen werden, 
diese Challenges jedoch nicht im Rahmen der Evaluation von Schü-
ler*innen getestet wurden. Folglich kann davon ausgegangen werden, 
dass jene Aspekte in den evaluierten Challenges als weniger präsent 
wahrgenommen und dementsprechend die getesteten Challenges hin-
sichtlich dieser Aspekte als weniger relevant von Schüler*innen beur-
teilt worden sind. 

Für die übrigen Jugendlichen, die die neuen Challenges nicht als rele-
vant erachteten oder diesbezüglich unentschlossen waren, könnte die 
Thematisierung der Challenges mithilfe dazugehöriger Lektionen, die 
ebenfalls im Rahmen des Forschungsprojekts entwickelt worden sind, 
hilfreich sein. Im gemeinsamen Austausch mit Lehrpersonen und Mit-
schüler*innen könnten die Inhalte der Challenges diskutiert und reflek-
tiert werden und somit an Bedeutung gewinnen.  

Bewertung der neuen In-
halte 

Sieben von neun Aussagen, die zur Beurteilung der neu entwickelten 
Inhalte von Schüler*innen bewertet werden sollten, wurden von über 
einem Drittel der Jugendlichen positiv bewertet. Demnach wecken die 
Inhalte der evaluierten Challenges das Interesse der Lernenden, sind 
ansprechend und innovativ bzw. stellen eine inhaltliche Neuerung im 
Profolio dar. Von fast der Hälfte der Befragten wurden die neuen In-
halte als lehrreich bewertet und die Gestaltung als passend zum 
Thema erachtet. Besonders starke Zustimmung, von mehr als der 
Hälfte der Lernenden, gab es hinsichtlich der Verständlichkeit der For-
mulierungen und des gewählten Text-Umfangs, der für den Grossteil 
der Schüler*innen gut zu bewältigen war. 

Als weniger hilfreich wurden die Inhalte im Hinblick auf den Einfluss 
auf die Lebensplanung und die Berufswahl der Schüler*innen erachtet. 
Nur ein kleiner Teil der Befragten bewertete die Inhalte hinsichtlich die-
ser Aspekte als nützlich. Die Ergebnisse machen deutlich, dass der 
gewünschte Lernerfolg nur in der ganzheitlichen Nutzung von Profolio 
erzielt wird. Um den Berufsorientierungsprozess der Schüler*innen zu 
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begleiten und nachhaltige Reflexions- und Denkprozesse bei Lernen-
den anzuregen, bedarf es weiterer Challenges und darüber hinaus 
auch die pädagogisch-didaktische Einbettung dieser Inhalte im Unter-
richt durch Fach- und Lehrpersonen. 

Es zeigt sich in diesem Zusammenhang, dass die für Fach- und Lehr-
personen entwickelten Inhalte – bestehend aus Lektionsvorschlägen 
und einer dazugehörigen Handreichung zur Einbettung der neuen 
Challenges im Unterricht – eine sinnvolle Ergänzung zu den Challen-
ges für Schüler*innen darstellen. 

Bewertung der Arbeitsauf-
träge der neu entwickelten 
Challenges 
 
 

Aus Sicht von einem Drittel der Jugendlichen schneiden die Arbeits-
aufträge der evaluierten Challenges gut ab: Den Schüler*innen zufolge 
wecken die Aufgaben das Interesse, sind ansprechend, abwechs-
lungsreich, machen Spass, sind vom Umfang her gut zu bewältigen 
und werden als lehrreich empfunden. Sogar mehr als die Hälfte der 
Jugendlichen bewerteten die Aufgaben hinsichtlich ihrer Verständlich-
keit, dem ausreichenden Einsatz visueller Hilfsmittel und der problem-
losen Bearbeitung positiv. 

Anhand der Ergebnisse wird aber auch Verbesserungsbedarf deutlich, 
vor allem in Bezug auf Anregungen und Vorgaben, die im Text dazu 
beitragen können, das Bearbeiten der Aufgaben zu erleichtern. Es 
sollte geprüft werden, wo hilfreiche Ergänzungen im Text vorgenom-
men werden können. 

Verbesserungspotenzial 
der neuen Challenges und 
Inhalte 

Die Schüler*innen äusserten verschiedene Ideen zur Verbesserung 
der neuen Challenges im Profolio. Es wurden kürzere und einfacher 
formulierte Aufgaben und Texte, der Einsatz von mehr Bildern und ei-
ner Unterteilung von langen Challenges vorgeschlagen. Einige Schü-
lerinnen wünschten sich mehr Raum für eigene Reflexionen. Zudem 
wurde angeregt, Auszeichnungen für das erfolgreiche Bearbeiten der 
Challenges zu vergeben. Vor allem die Challenge «Beruf und Arbeit 
heute» wurde von einer Schülerin positiv bewertet und der Wunsch 
geäussert, mehr über diese Thematik zu erfahren. Der Grossteil der 
Schüler*innen formulierte keine Wünsche oder Verbesserungsmög-
lichkeiten.  

 
Geschlechtergerechtigkeit im Profolio 
Bedeutung von Geschlech-
tergerechtigkeit im Profolio  

Einer deutlichen Mehrheit der befragen Schüler*innen ist eine Gleich-
berechtigung der Geschlechter wichtig und damit auch die Themati-
sierung im Profolio. Es wird sichtbar, dass das Aufgreifen von Themen 
wie faire Arbeitsteilung, Gleichberechtigung, Vielfalt von Arbeits- und 
Familienmodellen und der eigenen Lebensplanung von vielen Schü-
ler*innen gewünscht wird. Profolio wird als hilfreiches Lernmedium er-
achtet, um über diese Themen zu informieren und aufzuklären. Somit 
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zeigt sich, dass das Projektziel, Inhalte zur gendersensiblen Berufs-
orientierung in das digitale Lernmedium Profolio zu integrieren, die 
Bedürfnisse der Schüler*innen deckt und eine wichtige Ergänzung zu 
den bestehenden Inhalten vorgenommen werden konnte.  

Vor allem Schülerinnen äusserten den Wunsch, Themen zur Lebens-
planung und fairen Arbeitsteilung von bezahlter und unbezahlter Ar-
beit im Profolio ausführlicher zu behandeln, weshalb die Entwicklung 
und Implementierung weiterer Challenges im Profolio angedacht wer-
den sollte. 

Handlungsbedarf wird im Hinblick auf den Anteil Jugendlicher sicht-
bar, die keine dieser Themen als wichtig im Berufswahllehrmittel er-
achteten. Der Zusammenhang, der zwischen Berufswahl und Ge-
schlecht besteht, ist den meisten Jugendlichen nicht bewusst. Die un-
aufgeklärte, desinteressierte oder sogar ablehnende Haltung einiger 
Schüler*innen unterstreicht die Notwendigkeit, gendersensible Inhalte 
in Berufswahllehrmitteln zu integrieren und im Rahmen der Berufs-
wahl relevantes Wissen über Themen der Gendergerechtigkeit zu ver-
mitteln. 

 
Überarbeitungsbedarf aus Sicht der Lehrpersonen 
Einschätzung der neuen 
Challenges und Verbesse-
rungsvorschläge  

Aus Sicht der Lehrpersonen ist eine gendersensible Berufsorientie-
rung sowie deren Förderung im Profolio, u.a. durch Einsatz der neuen 
Materialien im Unterricht, wichtig. Die neuen Challenges werden als 
wertvoll beurteilt, da sie einen hohen Bezug zur Lebenswelt der Schü-
ler*innen aufweisen, mit gehaltvollen Informationen den gendersen-
siblen Berufswahlprozess der Lernenden fördern, sie zur Reflexion 
anregen und für die Genderthematik im Zusammenhang mit der Be-
rufswahl sensibilisieren können. 

Als Verbesserungsvorschlag äusserte eine Lehrperson die Idee, die 
Fragen pro Feld und Aufgabe zu limitieren, um Schüler*innen das Be-
antworten der Fragen zu erleichtern. Zusätzlich sollten die Schüler*in-
nen gezielte Anregungen für den Austausch untereinander erhalten. 
Ausserdem wurde vorgeschlagen, Beispiele von Gleichaltrigen mit 
genderuntypischen Berufswünschen im Profolio zu integrieren, was 
bereits in einer neu erarbeiteten Challenge aufgegriffen wurde. 

Die Hälfte der Befragten äusserte den Bedarf nach Weiterbildungsan-
geboten sowie zusätzlichen Handlungsempfehlungen im Bereich der 
gendersensiblen Berufsorientierung. Diesem Wunsch wird durch die 
Erarbeitung einer Handreichung für Fach- und Lehrpersonen nachge-
kommen. 
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6 Anhang
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6.1 Übersicht Bonusmaterial zur gendersensiblen Berufswahl im Profolio 

 

Übersicht Bonusmaterial 

Gendersensible Berufswahl 
Hinweise 

Das Bonusmaterial zur gendersensiblen Berufswahl im Überblick 

Lektionen und Challenges 

Einstieg ins Bonusmaterial «Gendersensible Berufswahl» 
- Meine gendersensible Berufswahl 

Beruf und Arbeit im Wandel 
- Beruf und Arbeit früher 
- Beruf und Arbeit heute – Spezialisierung und Digitalisierung 
- Beruf und Arbeit heute – Bezahlte und unbezahlte Arbeit 
- Beruf und Arbeit morgen 

Lebensvorstellungen 
- Gender Pension Gap 
- Wie will ich leben 

Geschlechterrollen und Selbsteinschätzung 
- Geschlechterrollen und Selbsteinschätzung 

Berufsbilder und Geschlecht 
- Ein Beruf kann ganz anders sein! 
- Genderuntypische Berufswahl? 
- Anderes Geschlecht, gleiche Berufswahl? 
Handreichung 
- Gendergerechtigkeit im Profolio Berufswahl. Handreichung für Lehrpersonen im 3. 

Zyklus im Rahmen der Beruflichen Orientierung des Lehrplans 21 
 
 

© Institut für Bildungswissenschaften, Universität Basel / 
Interdisziplinäres Zentrum für Geschlechterforschung, 
Universität Bern / Profolio, Simon und Reinhard Schmid  
www.profolio.ch

https://bildungswissenschaften.unibas.ch/fileadmin/user_upload/bildungswissenschaften/04_Forschung/Dokumente/Materialien_Gendergerechtigkeit/Handreichung_Gendergerechtigkeit_im_Profolio_Berufswahl_IBW_Uni_Basel_2023.pdf
https://bildungswissenschaften.unibas.ch/fileadmin/user_upload/bildungswissenschaften/04_Forschung/Dokumente/Materialien_Gendergerechtigkeit/Handreichung_Gendergerechtigkeit_im_Profolio_Berufswahl_IBW_Uni_Basel_2023.pdf
http://www.profolio.ch/
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6.2 Online-Fragebögen für Schüler*innen und Lehrpersonen 

6.2.1 Online-Fragebogen für Schüler*innen 
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6.2.2 Online-Fragebogen für Lehrpersonen 
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6.3 Instruktionen für die Durchführung der Evaluationsstudie 
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